„ 


gepackt, ſondern ſogar ſchimpflichen Unterſuchungen unters 


Sonnabend, den 


N 116. 
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„Frauensperſonen“ zu ſetzen, ſowie ſechs Anträge des 
Abg. Frohme (Soz.) welcher die Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuches betreffend den Zweikampf aufheben will und 
dafür die Beſtimmungen betreffend Verbrechen und Ver⸗ 
gehen wider das Leben in der Weiſe erweitern will, daß 
der Zweikampf dem Morde reſp. der Körperverletzung 
gleichgeſtellt wird. e ee. 

Abg. Stadthagen ſchließt ſeine eindreiv iertel⸗ 
ſtündige Rede mit dem Hinweis, daß zwiſchen der Vor⸗ 
lage und dem die Proſtituirten betreffenden Wohnungs⸗ 
paragraphen des Strafgeſetzbuches ein Widerſpruch beſtehe, 
der ſich nur durch Streichung der Paragraphen beſeitigen 
laſſe. Jedenfalls freue er ſich, daß aus dem Hauſe 
kein Widerſpruch gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag 
laut geworden ſei, es müſſe alſo doch allgemeines Ein⸗ 
verſtändnis beſtehen. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Beckh⸗Coburg (frſ. Vp.) wendet ſich aus 
ſanitären Gründen gegen den Hauptantrag der Sozial⸗ 
demokraten. Durch die Streichung des $ 361 Nr. 6 
würde nicht nur das weibliche, ſondern auch das männ⸗ 
liche Geſchlecht in Mitleidenſchaft gezogen. Ein Heer ge⸗ 
ſchlechtlicher Krankheiten wäre die Folge. Dagegen ſei 
dem Inhalte des Eventual - Antrages zuzuſtimmen, denn 
die Kaſernirung ſei ſchlimmer faſt als die Unzucht ſelbſt. 
Schon früher habe Redner erwähnt, daß in einer Stadt 
Süddeutſchlands auf Bordelle eine Steuer unter dem 
Titel „Landesprodukte“ gelegt ſei. Wenn dem Redner 
alſo auch der Inhalt des Eventual⸗Antrages ſympathiſch 
ſei, ſo könne er doch die Formulirung nicht billigen. Er 


Dom Reichstage. 
196. Sitzung vom 17. Mai, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrats: Zunächſt nur Kom⸗ 
miſſare, ſpäter auch Staatsſekretär Nieberding. 

Das Haus iſt gut beſetzt: insbeſondere iſt das 
Centrum ſtark vertreten. Die Tribünen ſind überfüllt, 
auch die Damenwelt iſt zahlreich vertreten. Auf einer 
großen Mitteltribüne bemerkte man u. A. Sudermann. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
dritten Beratung der lex Heinze. 

Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß ihm 
eine Reihe handſchriftlicher Anträge zugegangen ſei, die 
er nach Drucklegung zur Kenntnis des Hauſes bringen 
werde. 7 

Die am 17. März abgebrochene Beratung wird 
fortgeſetzt mit einer namentlichen Abſtimmung über den 
Antrag Heine (Soz.), dem § 360 Nr. 11 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs folgenden Zuſatz zu geben: „Die Beſtimmung 
(grober Unfug) findet keine Anwendung auf Erzeugniſſe 
der bildenden und reproduzirenden Künſte und der 

An der Abſtimmung beteiligen ſich 290 Abgeordnete; 
80 ſtimmen mit „Ja“ (Freiſinnige, Sozialdemokraten 
und Abg. Bindewald (Afp.), 210 mit „Nein“. 

Der Antrag iſt abgelehnt. 

(Staatsſekretär Dr. Nieberding hat den Saal 
betreten.) 


10. Mai 1000 27. Jahrgang. 
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ch luß Nr. 46. 


derart ändern, daß dieſe nicht mehr als Ent⸗ 
wurf zur Abänderung und Ergänzung des Straf⸗ 
geſetzbuches bezeichnet wird und daher nicht An⸗ 
träge zu beliebigen Paragraphen desſelben geſtellt 
werden können. Die Obſtruktion wird dieſe Ab⸗ 
ſicht natürlich mit möglichſt vielen Anträgen 
bekämpfen. 


Wie der „Berl. Lok. Anz.“ von wohlunter⸗ 
richteter Seite erfährt, ſei die Annahme der 
lex Heinze im Bundesrat nach wie vor 
ausgeſchloſſen. Neuerdings unterliege es 
auch keinem Zweifel mehr, daß die preußiſchen 
Stimmen im Bundesrat nicht für das veränderte 
Geſetz werden abgegeben werden, wenn der Bundes⸗ 
rat überhaupt noch einmal in die Lage komme, 
ſich damit beſchäftigen zu müſſen. — Die Gegner 
der Vorlage werden gut thun, ſich auf die Hilfe 
des Bundesrates nicht allzuſehr zu verlaſſen. 

Dem Reichstage ging ein von zahlreichen 
Abgeordneten der Konſervativen, der Reichspartei 
und des Zentrums unterzeichneter Kompro miß⸗ 
Antrag Klinckowſtröm zum Paragraphen 
40a des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu, wonach 


verändert. Die Körperkräfte haben ſich gehoben 
doch vermeidet Se. Majeſtät noch ſel bſtſtändig zu 
gehen und zu ſtehen.“ e 
Noch ein Kulturbild. Vor dem 
Hafen von Leba in Hinterpommern ſind am 
Dienstag vier Fiſcherkutter gekentert, 11 Menſchen 
ſind ertrunken. Wenige Wochen vorher waren 
13 ertrunken. Die „Danz. Ztg.“ bemerkt dazu: 
„Es ſpielte ſich daſſelbe Schauſpiel wie 
vor wenigen Monaten ab; es wird ſchlimmer 
und ſchlimmer und ſchlimmer wiederkehren, 
wenn nicht ein guter Fiſcherhafen 
gebaut wird. Im Angeſicht des erſchütternden 
Ereigniſſes, welches vor allen Einwohnern von 
Leba am Dienstag Abend und Mittwoch wieder⸗ 
um paſſirte, um der Thränen wegen, die ſee⸗ 
fahrende Männer, ſchmerzbewegte Frauen und 
Kinder am Strande geweint haben, bittet 
die Bürgerſchaft von Leba um 
beſſeren Ausbau des Fiſcherhafens, 
damit bei ähnlichem Wetter nicht drei rothe 
Fahnen aufgezogen werden, als Zeichen: „Der 
Hafen iſt nicht paſſirbar; von hier 


Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß ein 
Antrag Munckel, Dr. Müller⸗Meiningen (frſ. Vp.) einge⸗ 
gangen iſt, dem Strafgeſetzbuch einen 8 361 à einzu⸗ 
ſchalten: Weibsperſonen, welche wegen gewerbsmäßiger 
Unzucht der Polizeiaufſicht unterſtellt ſind, oder welche, 
ohne einer ſolchen Aufſicht unterſtellt zu ſein, die Unzucht 
gewerbsmäßig betreiben, müſſen von jugendlichen Per⸗ 
ſonen, welche das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, getrennt in Haft gehalten werden. Weibsperſonen, 
welche in den letzten drei Jahren wiederholt auf Grund 
des § 361 3. Str.⸗G.⸗B. verurteilt wurden, müſſen von 


anderen Weibsperſonen getrennt in Haft gehalten werden. 


Es iſt wieder eine Anzahl von Anträgen eingegangen. 


Die Abgg. Albrecht (Soz.) und Genoſſen bean⸗ 


tragen, § 361 Nr. 6 Str.⸗G.⸗B. (Uebertretung von poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften durch Weibsperſonen, die wegen ge⸗ 
werbsmäßiger Unzucht unter polizeiliche Aufſicht geſtellt 
find, zu streichen, eventuell hinzuzufügen: „Die Polizei 
iſt nicht berechtigt, anzuordnen, daß Perſonen, welche ge⸗ 
werbsmäßig Unzucht treiben, nur in beſtimmten Stadt⸗ 
teilen, Straßen, Wohnhäuſern Wohnung nehmen. Ebenſo 
wenig iſt die Polizei berechtigt, zu verbieten, daß Per⸗ 
ſonen, welche gewerbsmäßig Unzucht treiben, in beſtimmten 
Stadtteilen, Straßen, Wohnhäuſern Wohnung nehmen.“ 

Außer dieſem liegen noch mehrere Eventualanträge vor. 

Abg. Bebel (Soz.) begründet den Antrag Albrecht 
in längerer Ausführung, iſt aber zunächſt im Hauſe in⸗ 
folge der großen im Haufe herrſchenden Unruhe ſchwer 
verſtändlich. Eine Regelung der Wohnungsfrage der 
Proſtituirten ſei ſchon wiederholt von Frau envereinen in 
Petitionen erſtrebt worden, ohne daß bisher irgend etwas 
geſchehen ſei, was die Proſtituirten vor Polizeiwillkür 
ſchützte. Wohin ſich die polizeiliche Willkür unter Um⸗ 
ſtänden verſteige, zeigten am beiten die letzten Fälle, wo 
anſtändige Frauen nicht nur in den „Grünen Wagen“ 


worfen worden ſeien. Die Zahl der polizeilichen Siſtie⸗ 
rungen von Frauensperſonen in Berlin ſei von 19 000 
im Jahre 1896 auf 23 000 im Jahre 1897 geſtiegen, das 
ſeien doch erſchreckende Zahlen, wenn man dabei an die 
gleichzeitige Steigerung der Mißgriffe denke. Redner führt 
einige Beiſpiele für ſolche Mißgriffe an, indem er nach⸗ 
zuweiſen ſucht, daß nicht immer blos Unkenntnis der ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen bei den, unteren Organen der 
Polizei Schuld an ſolchen Vorkominniſſen ſei. Auch das 
Verhalten der Polizeibehörde, welches dieſe nach ſolchen 
Mißgriffen gegenüber den Betroffenen beobachte, ſei durch⸗ 
aus nicht darnach angethan, den Schimpf herabzumindern. 
Die Polizei dürfte und ſolle nicht das Recht haben, auf 
einen bloßen Verdacht hin eine Frauensperſon zu unter⸗ 
ſuchen. Der Evenmalantrag wolle dem Bordellunweſen 
entgegentreten, das nicht nur in Hamburg, ſondern auch 
in kleinen Städten anzutreffen ſei. So habe das kleine 
Freiberg in Sachſen nicht weniger als vier Bordelle. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Präſident Graf Balleſtrem teilt mit, daß ein 
Eventual⸗Antrag zu dem Antrage Albrecht zurückgezogen 
ſei, ſodaß noch zwei Eventual⸗Anträge neben dem Haupt⸗ 
antrag verbleiben. ® 

Abg. Singer (Soz.) beantragt über die drei Anz 
träge namentliche Abſtimmung (Heiterkeit. ) 

Abg. Stadthagen (Soz.) erhält das Wort. Als 
er die Tribüne beſteigt, wird er mit lauten Halloh⸗Rufen 
und Heiterkeit empfangen. Rufe links Ruhe! 

Präſident Graf Balleſtrem: Meine Herren! Ich 
bitte um Ruhe. Je zahlreicher unſere Verſammlung, wie 
fie ja erfreulicher Weiſe heute iſt (Heiterkeit), deſto mehr 
muß Ruhe herrſchen. Es kommt ſonſt leicht ein ſolcher 
Ton in die Verſammlung, der nicht wünſchenswert iſt. 
(Lebhaftes Bravo! links.) 

Abg. Stadthagen (Soz.) bleibt zunächſt unver⸗ 
ſtändlich, da er mit ſehr leiſer Stimme beginnt. In 
gleichem Sinne, wie Abg. Bebel, begründet Redner die 
Anträge eingehend unter Anführung zahlreicher Fälle 
von Mißgriffen der Polizei und dergl., die er durch 
Entſcheidungen des Reichsgerichts belegt. 

Inzwiſchen find ſechs Eventualanträge des Abgeord⸗ 
neten Haußmann⸗Böblingen (frſ. Bp.) betreffend Ab⸗ 
änderungen des 8 361 des Strafgeſetzbuches eingegangen, 
ferner ein Antrag Beckh⸗Koburg (frſ. Vp.) im Antrage 
Müller Munckel ſtatt des Wortes „Weibsperſonen“ 


werde deshalb dagegen ſtimmen. 

Abg. 
Debatte. 

Abg. Singer (Soz.) beantragt, über den Schluß⸗ 
antrag namentlich abzuſtimmen. 

Die namentliche Abſtimmung ergiebt die Annahme 
des Schlußantrages. g 

Für denſelben ſtimmen 213 Abgeordnete, dagegen 92 
Abgeordnete, ein Abgeordneter enthält ſich der Abſtimmung. 

Es folgt die namentliche Abſtimmung über den erſten 
ſozialdemokratiſchen Eventualantrag zum Hauptantrag 
Albrecht betr. das Kaſernirungsverbot. 

Dieſer Eventualantrag wird mit 221 gegen 73 Stemmen 
abgelehnt. g 5 

Es folgt die Abſtimmung über den zweiten Eventual⸗ 
antrag, welche ebenfalls eine namentliche iſt. Dieſer An⸗ 
trag, von dem Abg. Heine geſtellt, enthält das Verbot 
der körperlichen Unterſuchung weiblicher Perſonen wider 
ihren Willen. 

Der Antrag wird mit 218 gegen 70 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

Sodann folgt die namentliche Abſtimmung über den 
Hauptantrag Albrecht. Derſelbe wird mit 237 gegen 48 
Stimmen abgelehnt. 

Das Haus vertagt ſich ſodann auf morgen Mittag 
1 Uhr. Tagesordnung: Rechnungsſachen, Nachtrags⸗ 
etats, Reſt der heutigen Tagesordnung. 

Schluß 6 Uhr. 
. ͥ ::.. ] 3 T EEE 
Dom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 16. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel, 
Rheinbaben. 

Zur Erledigung gelangten zunächſt die hohen⸗ 
zollernſchen Geſetze in zweiter Leſung bei un⸗ 
erheblicher Debatte. Der Geſetzentwurf betr. Gewäh⸗ 
rung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts⸗ 
gründungen wurde in der Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wiederhergeſtellt, muß alſo an das Herren⸗ 
haus zurückgehen. Die Vorlage, betr. Bewilligung 
weiterer fünf Millionen zum Bau von Arbeiter⸗ 
und Beamten wohnungen wurde in zwei 
Leſungen erledigt. Nächſte Sitzung morgen Freitag. 
Warenhausſteuer. 


Frhr. v. 


Der Kaiſer machte Donnerstag Morgen in 
Wiesbaden einen Spazierritt nach dem Nerothal 
und nahm das Frühſtück mit dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe und den 
Herren ſeiner Umgebung ein. Hierauf nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Marinekabinets, 
Admirals Freiherrn von Senden⸗Bibran entgegen. 
Um 12 ½ Uhr wird der Kaiſer den Geheimrat 
Krupp empfangen, der zur Frühſtückstafel geladen 
iſt. Nachmittags gedenkt der Kaiſer ſich zur 
Regatta nach Biebrich zu begeben. 

Die Mitglieder der Centrums⸗ 
fraktion find, wie die „Germ.“ am Donners⸗ 
tag Abend feſtſtellt, zur Beratung der lex 
Heinze „nahezu vollzählig erſchienen und 
entſchloſſen, auszuharren“. Die „Germ.“ be⸗ 
zeichnet es ſelbſt als ein gutes Recht der Ob⸗ 
ſtruktion, zu verlangen, daß die Mehrheitsparteien 
„ohne Inanſpruchnahme der Gegner des Geſetzes 
ein beſchlußfähiges Haus zuſammenbringen“. 

In der Reichstagsverhandlung 
am Donnerstag über die Jex Heinze 
will nach der „Nationglztg.“ die Mehrheit 
zunächſt die Ueberſchrift der Vorlage 


v. Levetzow (konſ.) beantragt Schluß der 
1 


die Einfuhr von Fleiſch in luftdicht verſchloſſenen 
Büchſen oder ähnlichen Gefäßen, ferner Würſten, 
ſonſtiger Gemengen zerkleinerten Fleiſches verboten 
ſein ſoll. Ferner ſoll bis Ende 1903 die Ein⸗ 
fuhr friſchen Fleiſches nur in ganzen Tierkörpern, 
beziehungsweiſe Hälften und die Einfuhr zube⸗ 
reiteten Fleiſches nur dann erlaubt ſein, wenn 
geſundheitliche Gefahren ausgeſchloſſen. Letzteres 
feſtzuſtellen gilt bei Pökelfleiſchſendungen unter 
4 Kilogramm unausführbar. Von Beginn des 
Jahres 1904 an ſoll die Fleiſcheinfuhr eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung erfahren, andernfalls obige Be⸗ 
Nach der „Natio⸗ 
nallib. Korr.“ wird auf Grund zuverläſſiger Unter⸗ 
lagen mit einer anſehnlichen Mehrheit für dieſen 
Seitens der 
Regierung werde, wie man annimmt, eine 
Erklärung erfolgen, die beſtätigen wird, daß 
in dem Kompromißantrag die äußerſte Grenze 
bezeichnet iſt, bis zu der die Regierung ent⸗ 


ſtimmungen in Kraft bleiben. 


Kompromißantrag gerechnet. 


gegenzukommen vermag. 


Allem Anſchein nach werde, 
Pfingſtpauſe nur knapp bemeſſen wird, 
des Monats Juni erfolgen können. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit, auf Ver⸗ 
anlaſſung des Staatsſekretärs des Innern Grafen 
v. Poſadowsky und im Einverſtändnis mit den 
intereſſirten Bundesſtaaten wird zur Beratung 
über Einführung eines wettertele⸗ 
graphiſchen Dienſtes für 
Landwirtſchaft binnen Kurzem eine Ko n- 
ferenz nach Hamburg einberufen, woran 
außer Vertretern des Reiches und der Bundes- 
ſtaaten ſowie Meteorologen auch Landwirte aus 
verſchiedenen Teilen des Reiches teilnehmen. Die 
Einladungen werden in dieſen Tagen ergehen. 
Hamburg iſt als Ort der Konferenz gewählt, weil 
es Sitz der Seewarte iſt. 


Die Torpedobootsdiviſion iſt von 
Worms kommend, 113/, Uhr Mittags im Franken⸗ 
thaler Kanal eingetroffen, wo ſie von 25 Feſt⸗ 
ſchiffen empfangen wurde. Von dort erfolgte 
die Weiterfahrt bis Mannheim, wo die Boote 
vor Anker gingen. Hier erfolgte die Begrüßung 
der Gäſte Namens der badiſchen Regierung und 
Namens der Stadt Mannheim. In Ludwigs⸗ 
hafen, wohin 3 Torpedoboote fuhren, war die 
Begrüßung eine ebenſo herzliche. Sodann er⸗ 
folgte eine Rundfahrt durch die Hafenanlagen 
von Mannheim und Ludwigshafen. Während 
der Fahrt wurde den Offizieren an Bord des 
Feſtſchiffes ein von beiden Städten veranſtaltetes 
Feſteſſen gegeben. Abends finden in Ludwigs⸗ 
hafen Feſtlichkeiten ſtatt. 

Die Bulletin über das Befinden des Königs 
Otto von Bayern am 16. d. Mts. beſagt: „Im 
Weſentlichen iſt das Befinden Sr. Majeſtät un⸗ 


Im Abgeordnetenhauſe beſteht nach 
der „Kreuzztg.“ die Abſicht, alle für die Beſchluß⸗ 
faſſung reifen Gegenſtände, alſo die Vorlagen 
über die Warenhausſteuer, über die Zwangser⸗ 
ziehung und, wenn möglich, über die Beſeitigung 
der Hochwaſſergefahr, hintereinander zu erledigen. 
ſelbſt wenn die 
der 
Schluß des Landtages früheſtens gegen die Mitte 


die deutſche 


iſt beim Unglücksfall keine Hilfe zu er⸗ 
warten.“ 

Alſo ein zweites Memel! Die Stadt 
Leba gehört zu den Landtags wahlkreiſe 
Lauenburg⸗Bütow⸗Stolp, der durch 
die konſervativen Herren v. Bandemer⸗ 
Aeleſen, v. Heydebreck und Will im Abgeord⸗ 
netenhauſe vertreten iſt. Man hat bisher nichts 
davon gehört, daß dieſe Herren ſich für eine Be⸗ 
ſeitigung der lebensgefährlichen Verhältniſſe im 
Lebaer Hafen intereſſirt hätten. f 

Deutſch-Oſtafrika und der Kongo⸗ 
ſtaat. In den ungeheueren Gebieten Afrikas 
können Irrtümer über Grenzenlinien gar leicht 
vorkommen, das Kartenmaterial war lange unvoll⸗ 
kommen, mehrfach ſind Streitfragen zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſenten erörtert und friedlich bei⸗ 
gelegt worden. Konfliktsgefahren kommen ſeltener 
vor zwiſchen großen Nationen, als bei der Be⸗ 
teiligung einer ſchwachen Partei, die ſich hinter 
einer anderen verkriecht oder von ihr mißbrauchen 
läßt. Portugal, das augenblicklich bei den meiſten 
Völkern Anſtoß erregt durch die Schergenrolle, die 
es am Leitſeil Englands ſpielt, hat ſchon 1884 
den unmittelbaren Anſtoß zu der Afrika-Konferenz 
gegeben, die zur Konſtituirung des unabhängigen 
Kongoſtaats geführt hat. Die vereinbarten inter⸗ 
nationale Kongo-Afte hat dem unabhängigen Kongo⸗ 
ſtaate Neutralität zugeſtanden, die von den ein⸗ 
zelnen Intereſſenten unter Feſtlegung der ſie be⸗ 
rührenden Grenzen anerkannt worden iſt. Deutſch⸗ 
land hat als Grenze Deutſch⸗Oſtafrikas die Linie 
vom nördlichſten Punkte des Tanganyka nach 30 
Grad 20“ öſtlicher Länge feſtgelegt; hiernach liegt 
ausweislich der neueren Karten der Kivuſee auf 
deutſchem Gebiet, und es verſchlägt nichts, daß 
der Kongoſtaat ihn bis vor einigen Jahren irr⸗ 
tümlich ſich zugerechnet hat. Der Streit um den 
Kivu⸗See und das benachbarte Land wird wahr- 
ſcheinlich einem Schiedsſpruche unterworfen werden, 
wenn nicht König Leopold die Einſicht hat, daß 
die ſehr bedrängte Lage ſeiner Kolonie dringend 
zur Achtung fremder Rechte auffordert. Die 
Nachbarländer des Kongoſtaates haben gewichtige 
Gründe, ſich über die dortige Mißwirtſchaft zu 
beſchweren, die aus einem Aufſtande zum anderen 
führt und die Uebertragung der Unruhen über die 
Grenzen befürchten läßt. 


S vr A — 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem Kriegsſchauplatz hat ſich das bis⸗ 
herige Bild nicht weſentlich verändert. Die Eng⸗ 
länder rücken ſowohl im Oranjefrei⸗ 
ſtaat wie in Natal langſam vor und die 
Buren ziehen ſich im gleichen Tempo vor- 
läufig noch zurück. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt unterm 7. 
Mai aus Kroonſtad: General Hunter iſt 
in Transvaal eingedrungen und hat 
die Stadt Chriſtiana beſetzt, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen. Der Feind hat ſich von 
dort nach Klerksdorp zurückgezogen. 
— General Methuen iſt 12 Meilen auf 
dem Hoopſtader Wege vorgerückt, ohne 


des Feindes anfichtig zu werden. Die Meldungen 
über die Desorganiſation der Freiſtaat-Buren 
werden von verſchiedenen Seiten beſtätigt. 
Rundles Truppen befanden ſich geſtern 
Abend dicht bei Clocolan. 

Lord Roberts telegraphirt ferner, eine An⸗ 
zahl Buren in den Diſtrikten von Ficksburg 
und Bethlehem habe den engliſchen Reſi⸗ 
denten des Baſutolandes gefragt, unter 
welchen Bedingungen ſie ſich ergeben könnten. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Ma⸗ 
ſeru vom 16. ds. gemeldet: Die Meomanry⸗ 
Truppen beſetzten in der Nacht Lad y⸗ 
brand. — Aus Thabanchu, den 15. ds. 
wird demſelben Bureau berichtet: Rundle 
beſetzte Maquatlinsnek. — Eine De 
peſche des gleichen Bureaus aus Upington, 
den 16. ds. meldet: Der hieſige Bezirk 
iſt noch nicht ganz pazifiziert; kleine 
Gruppen Aufſtändiſcher ſind noch anweſend. In 
dem Diſtrikte Grootdrink wurde geſtern 
ein Magazin von den Aufſtändiſchen voll- 
kommen aus geplündert. Die Bewohner 
von Upington befürchten einen Angriff. 


Der Fall Mafekings 

iſt noch immer nicht beſtätigt, in Londoner amt⸗ 
lichen Kreiſen bezweifelt man die Nachricht ſogar. 
Es fragt ſich aber, warum die Engländer die 
Burenmeldung durch die Zenſur gelaſſen haben, 
wenn es nicht in ihrer Abſicht lag, das Volk auf 
die Hiobspoſt vorzubereiten. Engliſche Unglücks⸗ 
fälle und Niederlagen ſind ſchon wiederholt auf 
dieſem Umwege zuerſt bekannt geworden. 

Die letzten vorliegenden Nachrichten ſowohl 
von engliſcher wie auch von der Burenſeite wider⸗ 
ſprechen ſich gänzlich. 

Ein amtlicher Bericht aus Pretoria 
beſagt: Die Truppen der verbündeten Republilen 
erſtürmten und beſetzten am Sonnabend 
früh die Forts um Mafeking. In der Nacht 
darauf wurden ſie jedoch umzingelt, wobei, ſoweit 
bekannt, ſieben Mann getötet, ſiebzehn verwundet 
und eine Anzahl gefangen genommen wurden. 
Die engliſchen Verluſte betrugen fünfzig Tote und 
Verwundete. 

Der Kapſtadter „Argus“ berichtet da⸗ 
gegen: Burenkommandant Eloff drang mit 
einer Patrouille in Mafeking ein. Mit 
lebhaftem Feuer der Garniſon empfangen, wurden 
17 Buren getötet, El off und 90 Mann der 
Patrouille gefangen genommen. 


Gefecht bei Kraalpan. 

Eine indirekte Beſtätigung des Falles 
von Mafeking liegt in einer amtlichen, in 
Pretoria eingegangenen Nachricht vor, der 
zufolge das engliſche Hilfskorps, welches 
nach Mafeking unterwegs war, mit ſchweren 
Ver luſten zurückgetrieben worden iſt. 

Nach einer Meldung der „Times“ hat 
Dienstag ein Gefecht bei Kraalpan 32 Meilen 
ſüdlich von Mafeking ſtattgefunden. 

Es kann dies Gefecht nur zwiſchen der zum 
Entſatze Mafekings unterwegs befindlichen 
engliſchen Kolonne vor Vryburg und einem 
Burenkommando ſtattgefunden haben, welch letzteres 
der Entſatzkolonne den Weg verlegen und einen 
weiteren Vormarſch vereiteln wollte. 

Nach neuerer engliſcher Nachricht war an dem 
Gefecht die Vorhut der engliſchen Entſatz⸗ 
kolonne beteiligt. 

Das Gefecht war äußerſt erbittert. Die Buren 
erlitten ebenfalls ſchwere Verluſte. Bei 
dieſer Gelegenheit jo ll ein Enkel des Präſidenten 
Krüger, mit Namen Eloff den Engländern in 
die Hände gefallen ſein. 

Engliſcherſeits wird die Niederlage mit der⸗ 
artigen Ausſchmückungen verſchönt. Erſichtlich 
iſt das freigewordene Belagerungsheer gegen 
Süden marſchirt und am Dienstag auf die 
engliſche Truppe geſtoßen, nachdem am Sonntag 
die Uebergabe Mafekings erfolgt und vielleicht 
am Montag der Gefangenentransport expedirt war. 

Eloff ſcheint ſich überhaupt zu verdoppeln; 
nach einer engl. Nachricht iſt er in Mafeking 
gefangen worden, nach der anderen nochmals 
bei Kraalpan. 

Wenn die engliſche Regierung noch ernſtlich 
auf den Entſatz Mafekings rechnet, iſt es doch 
höchſt auffällig, daß die am Vaalfluß geſammelte 
Entſatzarmee zur Befreiung Mafekings unter dem 
Kommando des Generals Hunter die nörd⸗ 
liche Marſchrichtung auf Mafeking auf⸗ 
gegeben und den Marſch nach Oſten längs 
des Vaalfluſſes angetreten hat, woſelbſt er jetzt, 
wie Roberts oben gemeldet, Chriftiana be- 
ſetzt hat. 

Jeder Marſchtag in öſtlicher Richtung iſt 
aber ein doppelter Zeitverluſt für eventuelle Be⸗ 
freiung Mafekings. Daraus iſt beinahe zu 
schließen, daß die engliſche Armeeleitung einen 
Entſatz Mafekings nicht mehr als ihre Aufgabe 
betrachtet, mit anderen Worten, daß ſie Ge⸗ 
wißheit über die Kapitulation Mafekings hat. 


Don der Natal⸗Armee. 


General Buller meldet von geſtern 
Donnerstag aus Dannhauſer: Meine vor⸗ 
geſchobenen Poſten dürften in Neweaſtle ein- 
getroffen ſein. Die 5. Diviſion ſteht in Staffeln 
auf dem Wege von Eladslaagte bis Glencoe und 
iſt mit der Ausbeſſerung der Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigt. Alle Berichte ſtimmen darin überein, 


daß 7000 Buren am 14. und 15. Mai iſt großer 
Eile nordwärts gezogen ſind. 
Eine amerikaniſche Anerkennung der 
Unabhängigkeit Transvaals. 

Die amerikaniſche Preſſe teilt einen Brief 
mit, durch welchen am 19. November 1870 die 
Vereinigten Staaten die Unabhängigkeit 
der Transvaal- Republik anerkannt haben. 
Das Schreiben lautet: 

An Seine Exzellenz den Präſidenten der Republik 

Transvaal. 
Herr Präſident! 

Ich habe die Ehre, mitteilen zu dürfen, daß das 
Staatsdepartement durch den Konſul der Vereinigten 
Staaten in Kapſtadt die Dokumente erhalten hat, aus 
denen hervorgeht, daß unläugſt die Unabhängigkeit von 
Transvaal, deſſen erſter Beamter Euer Exzellenz iſt, an⸗ 
erkannt worden iſt durch England, Frankreich, Holland 
und Belgien. Nachdem ich dieſe Dokumente dem Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten vorgelegt habe, bin ich 
ermächtigt, Ihnen mitzutheilen, daß die Regierung den⸗ 
ſelben zuſtimmt und ebenfalls die Unabhängigkeit und 
Souveränität der Transvaalrepublik anerkennt und ſtets 
bereit ſein wird, alle Maßnahmen zu treffen, welche ſich 
aus dieſem Akte ergeben. Indem ich Namens des Präſi⸗ 
denten die beſten Wünſche für das Glück und Wohler⸗ 
gehen der Republick ausſpreche, bin ich 

Hochachtungsvoll 
Hamilton Fiſh. 

Die amerikaniſche Preſſe fordert in ihrer großen 
Mehrheit den Präſidenten auf, auch jetzt an dieſem 
Dokument feſtzuhalten, das die Unabhängigkeit 
und Souveränität Transvaals ohne Umſchweife 
anerkannt, und „alle Maßnahmen zu treffen, 
welche ſich aus dieſem Akte ergeben“, alſo für 
dieſes Dokument und damit für die Unabhängig⸗ 
keit der Buxenſtaaten einzutreten. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Hoffnungen der öſterreichiſchen Regierung, 
daß die Czechen ſich doch noch mit einer ſach⸗ 
lichen Behandlung dess prachengeſetz es ein⸗ 
verſtanden erklären würden, erfüllen ſich nicht. 
Der Jungezechen-Klub beſchloß in jeiner 
geſtrigen Sitzung, die Obſtruktion im Abgeord⸗ 
netenhauſe fortzuſetzen. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
langten die czechiſchen Abgeordneten die wörtliche 
Verleſung des maſſenhaften Einlaufs aus den 
czechiſchen Wahlbezirken, was mehrere Stunden 
dauern wird. Ueber die weitere Fortſetzung der 
Obſtruktion wird der Jungczechen⸗Klub heute be⸗ 


ſchließen. 
0 Italien. 


Die Linke der Kammer trifft ihre Vor⸗ 
bereitungen für die Neuwahlen. Die 
römiſchen Zeitungen glauben, daß dem Dekret 
über die Vertagung der Kammer ein Auflöſungs⸗ 
dekret folgen werde, in welchem die Neuwahlen 
zur Kammer für den 10. Juni und die Stich⸗ 
wahlen für den 17. Juni feſtgeſetzt werden. — 


In einer Verſammlung der Linken wurde ein 


aus den Deputierten Zarnardelli, Giolitti und 
Coppino beſtehendes Komitee damit beauftragt, 
eventuell die Wahlen zu leiten. In einer Ver⸗ 
ſammlung der äußerſten Linken wurde beſchloſſen, 
daß für den Fall von Neuwahlen die drei 
Gruppen der äußerſten Linken, die 
Radikalen, Republikaner und Sozialiſten, ge⸗ 
meinſam vorgehen ſollen. 


Frankreich. 

Der Miniſter rat hat beſchloſſen, ſofort in 
der erſten Kammerſitzung am nächſten 
Dienstag eine große Verhandlung über 
die allgemeine Politik der Regierung 
hervorzurufen, wobei die Regierung eine 
entſchiedene Bekämpfung der nationaliſtiſchen Be⸗ 
wegung ankündigen wird. Die Regierung will 
die Vertrauensfrage ſtellen. 


Amerika. 


Die Plattform der demokratiſchen 
Konvention von Süd⸗Carolina be⸗ 
fürwortet die Präſidentſchaftskandidatur Bryans 
und tadelt die auswärtige Politik MeKinleys. 
Ferner heißt es in der Plattform, Englands 
Vorgehen gegenüber Transvaal müſſe von allen 
Freunden der Selbſtverwaltung verurteilt werden 
und die Regierung der Vereinigten 
Staaten verdiene Tadel, weil ſie in dem 
Streite nicht ihre guten Dienſte dargeboten habe. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 16. Mai. Nachdem die an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen vorgenommenen Bohrver⸗ 
ſuche vergeblich waren, hat man jetzt an der 
Thorner Chauſſee eine reiche Waſſerader in Tiefe 
von 41 Metern gefunden. Vier Brunnen ſind 
bereits an dieſer Stelle hergeſtellt. Mit der 
Legung der Röhren zur Waſſerleitung 
wird demnächſt begonnen werden. 

Brieſen, 16. Mai. Herr Regierungspräſident 
v. Ho rn-Marienwerder war in Begteilung des 
Regierungs⸗Medizinalrats geſtern hier anweſend 
und beſichtigte das Johanniter⸗Krankenhaus, das 
Landratsamt und die Magiſtratsräume. Dann 
wohnten die Herrrn mit Herrn Landrat Peterſen 
und Kreisphyſikus Dr. Hopmann einer Sitzung 


zur Förderung des Planes einer ſtädtiſche n 
Waſſerleitung und Kanaliſation bei. Die 


im Beiſein von Winters Vater ſtattgefunden 


in der Mordſache 


der von der Stadtvertretung erwählten Kommiſſion 


jee oder in den Schloßſee einmünden. Der Re⸗ 
gierungspräſident erklärte, daß er der Benutzung 
eines dieſer fiskaliſchen Seeen die Genehmigung 
nicht verſagen würde. 

Culm, 16. Mai. Wegen Kontraktbruchs 
wurden geſtern hier etwa 20 galiziſche 
Arbeiter und Arbeiterinnen verhaftet, 
die ſich in der Nacht von ihrer Arbeitsſtelle ent⸗ 
fernt hatten. Vier, die Rädelsführer, wurden in 
Haft behalten, die andern wieder zurückgeführt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 16. Mai. Als in 
voriger Woche der Tiſchler BS. in Gogolin 
mit Außenarbeit beſchäftigt war, kam ein an- 
ſtändig gekleideter Mann in deſſen Wohnung und 
bot Anzugſtoffe zum Kauf an. Die Frau lehne 
mit dem Bemerken ab, daß ihr Mann mit Kleidern 
verſehen ſei, ſie auch kein Geld habe. Der Fremde 
forderte darauf die Frau energiſch auf, zu kaufen. 
Die Frau trachtete nun, durch die Thür hinaus- 
zukommen; der Tuchnepper vertrat ihr aber den 
Weg und verlangte Geld. Die geängſtigte Frau 
gab all ihr Geld, über 20 Mk, heraus, worauf 
der Mann ſchleunigſt verduftete, das Packet Zeug, 
das nicht den Macherlohn wert ſein ſoll, zurück— 
laſſend. 

Danzig, 18. Mai. Im Gaſthof Stendaler 
Hof in der Invalidenſtraße in Berlin hat 
ſich Mittwoch Mittag der Kanonier Franz 
Schladerer erſchoſſen, der aus Baden gebürtig iſt 
and bei der 2. Kompagnie des 14. Fußartillerie⸗ 
Regiments in Langfuhr bei Danzig diente. Man 
fand den Mann am Morgen blutüberſtrömt auf 
der Matratze liegen. Eine Kugel aus einem 
kleinen verroſteten Revolver war in die Wand 
eingedrungen, zwei in ſeine rechte Schläfe. Schladerer 
hatte Abends noch zwei Poſtkarten an ſeine 
Eltern und ſeine Braut in Langfuhr und einen 
Brief an den Kaiſer geſchrieben. Die Polizei 
beſchlagnahmte die Schriftſtücke. 

Marienburg, 16. Mai. Der Arbeiter Hölz, 
der, wie gemeldet, geſtern den Maurergeſellen 
Muſowski erſtochen hat und verhaftet wurde, hat 
ein Geſtändnis abgelegt, er will in der Trunken⸗ 
heit nicht gewußt haben, was er that. Unter 
dem Verdacht, an der That beteiligt zu ſein, iſt 
heute der Arbeiter Andreas Rautenberg von hier 
verhaftet worden. 

Elbing, 17. Mai. Der Kaiſer trifft be⸗ 
ſtimmt künftigen Dienstag Abend mittels Sonder⸗ 
zuges in Prökelwitz ein. Vorausſichtlich findet 
am 26. Abends die Rückreiſe ſtatt. 
AUonitz, 17. Mai. Heute Vormittag begab 
ſich eine Gerichtskommiſſion, der Erſte Staats⸗ 
anwalt und die Berliner Gerichtsphyſici nach 
dem Fundorte des Winter'ſchen Kopfes. Nach 
der Rückkunft nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, woſelbſt bereits geſtern eine Nachſektion 


hatte, wurde die Freigabe der Leiche verweigert. 
Das ſchriftlich abzufaſſende Gutachten iſt an⸗ 
geblich erſt gegen Pfingſten zu erwarten. Heute 
fanden umfangreiche Vernehmungen ſtatt, durch 
welche ein vollſtändiger Alibibeweis für den auch 
genannten Schneidermeiſter 
Otto Plath erbracht wurde. Einer anderen 
Meldung zufolge wird die Beſtattung der Leichen⸗ 
teile des ermordeten Ernſt Winter im landes⸗ 
polizeilichen Intereſſe in Prech lau, 
Heimatsorte des Ermordeten, ſtattfinden, während 
die Eltern die feſte Abſicht ausgeſprochen hatten, 
die Beerdigung in Konitz vorzunehmen. 
Am Tage des Mordes ſollte im Auftrage 
Winters bei Lewy ein Bouquet abgegeben 
worden ſein. Die in der Sache erfolgten 
Zeugenvernehmungen ſollen nun ergeben haben, 
daß allerdings ein Bouquet im Lewy'ſchen Hauſe 
abgegeben worden iſt, aber nicht am Mordtage, 
ſondern bedeutend früher, am 14. November v. 
Is. J! bei einer Hochzeit und auch nicht im Auf⸗ 
trage Winters. !! Wieder ein Beweis dafür, wie 
wenig Gewicht häufig derartigen Gerücht beige- 
legt werden kann. — Während der vom Publi⸗ 
kum mit aller Entſchiedenheit feſtgehaltene Ver⸗ 
dacht gegen den Schlächter Levy und deſſen 
Umgebung eine thatſächliche Stärkung nicht er⸗ 
fahren hat, vermehren ſich die Verdachtsmomente 
in einer anderen von den Kriminalbeamten gleich⸗ 
falls unausgeſetzt im Auge behaltenen Richtung 
ununterbrochen, wenn auch dieſe Momente nicht 
ſo ſchlüſſiger Natur ſind, daß bis jetzt zur Ver⸗ 
haftung hätte geſchritten werden können. Es iſt 
ſchwer, ſich die Stimmung des hieſigen Publi⸗ 
kums vorzuſtellen, für den Fall, daß das ihm 
Unerwartete, und wahrſcheinlich zunächſt ganz 
Unfaßliche geſchehen ſollte. Sicher aber iſt, daß 
für den Fall einer unanfechtbaren Ermittelung 
des oder der Mörder die Sicherheitsbehörden 
Mühe haben werden, dieſen, ſei er wer er ſei, 
vor der Volkswut zu ſchützen. 

Schulitz, 14. Mai. Am 12. Dezember 1898 
kam der Schiffseigner Karl Bauermeiſter 
von hier in Begleitung eines Schiffsgehilfen mit 
ſeinem mit Steinen beladenen Kahn bei ſtür⸗ 
miſchem Wetter von Fordon die Weichſel herauf⸗ 
gefahren. Unweit Schulitz kenterte der Kahn. 
Während es dem Schiffsgehilfen mit vieler Mühe 
gelang, ſich zu retten, ertrank Bauermeiſter und 
konnte man ſeine Leiche trotz aller Anſtrengungen 
nicht auffi den. Geſtern erhielt nun die hierſelbſt 
lebende Witwe vom Ortsvorſteher zu Grabowke, 
Kreis Kulm, ein Telegramm, in welchem ihr mit⸗ 
geteilt wurde, daß die Leiche ihres Mannes nun⸗ 


Kanaliſationswerke ſollen entweder in den Friedeck⸗ mehr daſelbſt angeſch wemmt und geborgen ſei. 


dem] = 


— Der Arbeiter Heinrich Aderjahn II von hier 
verunglückte in der benachbarten Ortſchaft Getau 
dadurch, daß ein auf Schneideböcken liegender 
Baumſtamm von denſelben herunterfiel und ihn 
ſo unglücklich gegen den Fuß traf, daß dieſem 
ein Knöchelgelenk gebrochen wurde. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde nach ſeiner Wohnung hierſelbſt 
gebracht. 

*Inowrazlaw, 17. Mai. Die goldene 
Hochzeit feierte heute das Auerbachſche 
Ehepaar; der Jubilar iſt 82, die Jubilarin 77 
Jahre alt. Unter den zahlreichen Gratulanten 
war auch der Vorſchußverein vertreten, welcher 
einen ſilbernen Tafelauſſatz ſpendete. Herr Auer- 
bach iſt ſeit Beſtehen dieſes Vereins als Kon- 
trolleur in demſelben thätig geweſen. — General⸗ 
arzt Dr. Grund ler⸗Stettin inſpizierte heute 
das hieſige Garniſon-Lazareth. 79 

Bromberg, 17. Mai. Der Berliner „Volks— 
zeitung“ wird von hier geſchrieben: Ein Kampf 
zwiſchen Soldaten des 129. Infanterie-Regiments 
und Bewohnern des Vorortes Jägerhof entſtand 
am 14. d. Mts. Abends in der neunten Stunde 
in einer Jägerhofer Straße. Die Soldaten 
drangen mit blanker Waffe in die Gehöfte ein 
und zertrümmerten eine Thür. Drei Civiliſten 
wurden ſchwer verwundet, ein Soldat wurde 
niedergeſchlagen. Telephoniſch wurde die Haupt⸗ 
wache in Bromberg verſtändigt und alsbald rückte 
eine Patrouille nach Jägerhof. Doch war die 
Ruhe bereits wieder hergeſtellt. Der Anlaß zu 
dem Kampfe iſt nicht bekannt. 

Frauſtadt, 16. Mai. Der bei der letzten 
internationalen Luftballonfahrt von Berlin 
aufgelaſſener Ballon iſt in hieſiger Gegend zur 
Erde gekommen. Die Fahrt begann morgens 
4½ Uhr. Der mit den Herren Berſon und 
Elias vom Aeronautiſchen Obſervatorium auf⸗ 
geſtiegene Ballon nahm von Berlin aus zunächſt ”V 
eine nördliche, mit zunehmender Höhe, dann mehr 
und mehr öſtliche, ſchließlich aber faſt ſüdliche 
Richtung. Die Fahrt ging über Wriezen, Lands⸗ 
berg a. Warthe und Bentſchen bis nördlich Frau⸗ 
ſtadt, wo um 1 Uhr Mittag die glatte Landung 
ſtattfand. Vom 800 bis 3000 Meter Höhe 4 
reichten Schneewolken, die der beabſichtigten 
Hochfahrt ſehr hinderlich waren. Die größte 
erreichte Höhe betrug etwa 4700 Meter, die 
niedrigſte Temperatur — 28 Grad. Die Fahrt 
hat 8 Stunden 45 Minuten gedauert. 

Budſin, 16. Mai. Der Arbeiter Chriſtoph 
Modrow von hier ging vor drei Monaten 
heimlich auf die Wanderſchaft; in der Nähe von 
Schneidemühl wurde er eines Tages mit er⸗ 
frorenen Gliedern aufgefunden und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo ihm beide 
Beine abgenommen werden mußten. 
Modrow iſt ietzt nach Budſin geſchafft 
worden. i e 

poſen, 16. Mai. Das Befinden des 
ſeit langem erkrankten Erzbiſchofs Dr. v. 
Stablewski weiſt entgegen verſchiedenen 
Zeitungsmeldungen keine Beſſerung auf, der 
längere Aufenthalt im Süden hat die erhoffte 
Linderung nicht gebracht. Seit einiger Zeit iſt 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski wieder ununter⸗ 
brochen bettlägerig. UHR 


— 
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Lohalos. 
Thorn, den 18. Mai 1900. 


— der weſtpreußiſche Provinzial - Aus: 
ſchuß tritt am 22. d. M. wieder zu einer zwei⸗ 
tägigen Sitzung zuſammen. Der Herr Landes- 
hauptmann hat auf Grund der ihm vom Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß erteilten Ermächtigung mit dem 
Architekten und Provinzial⸗Konſervator Bötticher⸗ 
Königsberg wegen Uebernahme der Bearbeitung 
der Bau- und Kunſtdenkmäler in der 
Provinz Weſtpreußen — der bisherige Bearbeiter 
der Sache, Landesbaurat Heiſe, iſt bekanntlich 
verſtorben — gegen eine Vergütung von 5400 
Mark jährlich den Dienſtvertrag abg echloſſen 
und darin die Beſtimmung aufgenommen, daß, 
ſolange es die Provinz wünſcht, Herr Bötticher 
auch die Verwaltung der kunſtgewerblichen 
Sammlungen zu leiten hat. Herr Bötticher wird 
am 1. Oktober d. J. feinen Wohnſitz nach 
Danzig verlegen und an dieſem Tage in den 
Provinzialdienſt treten. 

Mit der Firma Siemens und Halske 
hat der Landeshauptmann einen Verkrag ab⸗ 
geſchloſſen, auf Grund deſſen die Firma die 
Ueherwachung der in den Provinzialanſtalten 
vorhandenen elektriſchen Anlagen in 
der Weiſe übernimmt, daß fie die ſachgemäße e 
Behandlung und Juſtandhaltung derſelben be⸗ 
aufſichtigt. 

Zu ½ für 1000 Mark und Jahr auf 4 Jahre 
(das 5: iſt „Freijahr“) find gegen Feuer ver⸗ 
ſichert worden: 1. das Landeshaus in Danzig 
mit Nebengebänden 950800 Mark, 2. die A 
Provinzial Hebammen Lehranſtalt zu Danzig # 
165590 Mark, 3. die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Schwetz 965 355 Mk. 4. die Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt 1474270 Mk, 5. die Irrenanſtalt zu 
Conradſtein 2 798 300 Mk., 6. die Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg 89 300 
Mark, 7. dieſelbe zu Schlochau mit 77 500 Mk., 

8. die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
Anſtalt zu Konitz mit 1035030 Mk, 9. die 
Provinzial = Zwangs - Erziehungs » Anftalt zu 
Tempelburg mit 186 515 Mk., 10. die Wilhelm 
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ugufta = Blinden - Anjtalt zu Königsthal mit 
258 900 Mk. Die Geſammtſumme der Ver⸗ 
cherung beträgt hiernach 8 000 560 Mk. und 
0 die Prämie für den Zeitraum von 5 Jahren 
16 156,40 Mk. oder pro Jahr 3231,28 Mk. 

1 Die Ackerbauſchule in Zelenin iſt 
während des Winterhalbjahres 1. Oktober 1899⸗ 
1900 von 6 Zöglingen beſucht und für letztere 
der verträgsmäßige Zuſchuß von 900 Mk. ge⸗ 
8 zahlt worden. 
In den Provinzial⸗Irrenanſtalten 
befanden ſich am 30. April 1900 1646 Kranke, 
und zwar 807 Männer, 839 Frauen, von dieſen 
in Schwetz 440 Kranke, in Neustadt 480 Kranke, 
in Conradſtein 726 Kranke. 

Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗ 

Feuer⸗Sozietät vom J. April bis Ende 
April 1900 berechneten Brandentſchädigungen 
haben bei 22 Bränden 65 195 Mi. betragen, 
während in derſelben Zeit des Jahres vorher bei 
29 Bränden 52 722 Mk. berechnet worden ſind. 

— die 29. verſammlung des Preußiſchen 

Forſtvereins findet in den Tagen vom 18. bis 

20. Juni in Thorn ſtatt. Am 18. Abends 
Begrüßung und geſelliges Zuſammenſein im 
Artushof. Am 19. Verſammlung im Saale des 
5 Artushofes mit folgender Tagesordnung: Bericht 
des Vereinsſchreibers und Rechners. Wahl des 
Verſammlungsortes für 1901. Beſtimmung der 
im Jahre 1901 zu verhandelnden Aufgaben. 

Sonſtige geſchäftliche Mitteilungen. „Welche Er⸗ 
fahrungen ſind neuerdings im Vereinsgebiet über 
die Schütte der Kiefer und über die zu ihrer 
Begegnung empfohlenen Mittel gemacht worden?“ 
(Referent: Regierungs⸗ und Forſtrat Betzold aus 
Marienwerder. Korreferenten: die Oberförſter 
Preuß aus Friedrichsfelde und Liebeneiner aus 
Dingken.) „Ueber die verſchiedenen Methoden 

der Oedlandaufforſtung im Vereinsgebiet und 
über die dabei gemachten Erfahrungen und er⸗ 
zielten Erfolge.“ (Referent: Regierungs⸗ und 

Forſtrat Carganico aus Marienwerder. Korreferent: 
Sberförſter Neumann aus Lorenz.) „Was läßt 
ſich zur Hebung des Waldgeflügels im Vereins⸗ 

gebiet thun?“ (Referent: Oberförſter Menzel 
aus Greiben.) Mitteilung über Erfahrungen, Ver⸗ 
ſuche und Erfindungen im Gebiete des forſt⸗ 
lichen Betriebes und über ſonſtige wichtige Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Forſtwirtſchaft 
und Jagd, eingeleitet durch den Bericht des 
Herrn Forſtmeiſters Eberts aus Födersdorf über 
das Verhalten der Nonne und anderer wichtigen 

Schädlinge im Vereinsgebiete. Nachmittags ge⸗ 

meinſchaſtliches Mittagseſſen im Artushofe. 
Abends geſelliges Zuſammenſein und Konzert im 
Ziegeleipark. Am 20, Juni Ausflug in die 
Stadtforſt Thorn, die Gräflich von Alvensleben'ſche 
Oſtrometzkoer Forſt und den Revierförſterbezirk 
Neu⸗Linum Oberförſterei Drewenzwald. 

Abends in Thorn geſelliges Zuſammenſein im 

Artushof. 

— Fprengungen. Am Donnerstag Abend 
wurden auf dem Landübungsplatz der Pioniere 
bei Weißhof und am Galgenberge, großartige 
Sprengungen durch die zur Zeit hier zur Uebung 
eingezogenen Gardelandwehr⸗Pioniere ausgeführt. 

N — Reichsgerichtsentjcheidung. Von der An⸗ 
klage der Urkundenfälſchung find am 18. Januar 
vom Landgerichte Danzig der Arbeiter Franz 

Cynowa und deſſen Schweſter Cäcilie freigeſprochen 

worden. Die letztere hatte ihre Quittungskarte 

„Nr. 2“ verloren und bat ihren Bruder, da ſie 
wieder Arbeit nehmen wollte, ihr eine neue Karte 
J zu beſorgen. Dieſer that es, ſagte aber nicht, 
daß die Karte die Ne. 3 führen müſſe. 
Er bekam deshalb eine mit Nr. 1. Der Ange⸗ 
klagte hat, ſo ſagt das Urteil, allerdings die 
falſche Nummerirung veranlaßt und ſeine Schweſter 
hat dieſe Karte benutzt, aber die fortlaufende 
Nummerirung ſoll nur der Ordnung dienen und 
iſt nicht rechtserheblich. — Die vom Staatan⸗ 
walt eingelegte Reviſion wurde vom Reichs⸗ 
gerichte als unbegründet verworfen. 

— In der Bewaffnung der Fußgendarmerie 
iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als dieſe 
Gendarme ein Seitengewehr neuen Modells mit 
Lederſcheide erhalten haben, das zum Schutze der 
Hand mit einem Meſſingkorb verſehen iſt und an 
einer Säbelkoppel mit Trage und Schweberiemen 
getragen wird. 

— Eine Aenderung der amtlichen Recht: 
ſchreibung it in Preußen im Werke. So hat 
der Kultusminiſter den Vorſtand des Börſenver⸗ 
* eins deutſcher Buchhändler beſchieden. Der 
1 = Börfenverein hat ſich in ſeiner letzten Hauptver⸗ 
ſammlung einſtimmig gegen eine Aenderung 
| * der Puttkamerſchen Orthographie entſchieden aus⸗ 
geſprochen. Zugleich wurde der Antrag der Ver⸗ 

legerkammer angenommen, daß der Börſenverein 
beauftragt wird, in Gemeinſchaft mit der deutſchen 

Berlegerfammer und dem deutſchen Buchdrucker⸗ 

verein Ermittelungen anzuſtellen, in welcher Aus⸗ 
dehnung die Rechtſchreibung von 1880 Eingang 
in Litteratur und Preſſe gefunden habe. — Be⸗ 
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Weſtpreußen wurden zu Delegirten für die Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung die Herren L. Schnacken⸗ 
burg in Schwetz, C. Hellwig in Tiegenhof und 
A. Schefler in Prangſchin gewählt. 
für nächſtjährige Verſammlung wurde Thorn 
feſtgeſetzt. Hieran anſchließend fand noch eine 
Verſammlung des Weſtpreußiſchen Zweigverbandes 


Als Ort 


des Verbandes deutſcher Müller ſtatt, in welcher 
der Präſident des Verbandes Herr J. van den 
Wyngaert aus Berlin einen Vortrag über die 
Entwickelung des Müllereigewerbes hielt und die 
Bildung von Kreisvereinen zur wirtſchaftlichen 
Stärkung, insbeſondere der Kleinmüller, empfahl. 

— die erſten Störe waren auf dem heutigen 
Wochenmarkt zum Verkauf geſtellt. Der Fischer 
Wittmanowiez aus Kaszezorek war der Glückliche, 
welcher vorgeſtern 2 Störe im Geſamtgewicht von 
300 Pfd. in der Weichſel fing. Das Fleiſch wurde 
i für 60 Pfennige pro Pfund ver- 
auft. 

— wegen wechſelfälſchungen war der in 
Konkurs geratene Maſchinenfabrikbeſitzer Tomicki 
von hier flüchtig geworden. Er siſt in Poſen aber 
bereits wieder feſt genommen. 

f. Ober:Chorner:Niederung, 18. Mai. Recht traurig 
ſind die Ernte⸗Ausſichten für den Landmann in hieſiger 
Gegend. Abgeſehen davon, daß von den Obſtbäumen 
die z. Zeit blühende Kirſchblüte vom Froſt völlig ver⸗ 
nichtet iſt, hat insbeſondere die Sommerſaat unter dem 
Froſt ſehr gelitten. Trotz der harten Jugend, die die 
Winterſaat durchgemacht, iſt auch dieſe, insbeſondere auf 
dem hohen ſandigen Boden total erfroren. Recht kläg⸗ 
lich find auch die Ausſichten inbetreff der Grasernte. Die 
andauernden Nachtfröſte laſſen nicht einmal die Grasnarbe 
zur Entwickelung kommen. Infolge der Futternot ſind 
die meiſten Beſitzer gezwungen, das Vieh auf die dürftige 
Weide zu treiben. 

— . —. — —— 
Kleine Chronik. 


* Berlin, 17. Mai. Der Direktion der 
Großen Berliner Straßenbahn ſind geſtern 
die bekannten Forderungen durch zwölf Ange⸗ 
ſtellte der Bahn und zwei Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der Handels- und Transportarbeiter zu⸗ 
geſtellt worden. Hierauf iſt heute ein Schreiben 
der Direktion an die gewählte Kommiſſion 
der Arbeitnehmer ergangen, des In⸗ 
halts, daß das Direktorium bereit ſei, morgen 
(Freitag) Vormittags 11 Uhr eine lediglich 
aus Bahnangeſtellten beſtehende Abord⸗ 
nung zu empfangen und mit derſelben über die 
Forderungen zu beraten. Eine Unterhandlung 
mit Mitgliedern des Verbandes der Handels⸗ 
und Transportarbeiter, die nicht im Dien e 
der Straßenbahn ſtehen, wird prinzipiell abge⸗ 
lehnt. Das Direktorium iſt der Anſicht, daß 
ſich bezüglich der Gehaltserhöhung und täglichen 
Dienſtzeit ein Einvernehmen erzielen laſſen werde, 
dagegen wird eine Reihe Einzelforderungen ent⸗ 
ſchiedener Ablehnung begegnen. Es bleibt nun 
abzuwarten, ob die Angeſtellten, die ſich, wie be⸗ 
reits gemeldet, dem Verbande der Handels- und 
Transportarbeiter angeſchloſſen haben, ſich mit 
der Zurückweiſung von Delegirten, die nicht dem 
Bahnperſonal angehören, einverſtanden erklären. 

* Leipzig, 16. Mai. Von der Cenſur 
verboten wurde hier die Aufführung von Tol⸗ 
ſtois „Macht der Finſternis“. Das Stück wurde 
dem „Theater der Modernen“ verboten, weil es, 
nach Angabe der Polizeidirektion, „einen im 
höchſten Grade anſtößigen Inhalt“ habe. Direk⸗ 
tor Emil Meßthaler, der das gleiche Stück in 
Magdeburg und Bremen aufgeführt hat, erbot 
ſich der Polizeidirektion gegenüber, die anstößigen 
Stellen zu ſtreichen, erhielt aber den Beſcheid, 
daß das Verbot der Aufführung auch bei der 
Streichung einiger Stellen aufrecht erhalten 
werden müſſe. „Das ganze Stück ſei eben im 
höchſten Grade Anſtoß erregend!“ Alſo auch 
der Leipziger Polizei, die ſonſt als ſo gemütlich 
bekannt iſt, „paßt die janze Richtung nicht!“ 
Der arme Tolſtoi! 

* Schleſien und das große Loos. 
Zum ſechſten Male innerhalb zehn Lotterien iſt 
das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie 
nach Schleſien gefallen. Die für Schleſien günſtige 
Lotterieſerie begann der „Schl. Ztg.“ zufolge mit 
der 193. Klaſſe 1895, deren Haupttreffer nach 
Breslau fiel. Die 196. und 197. Klaſſenlotterie 
beglückten ebenfalls Breslau und die Neißer Gegend, 
die 198. den Kreis Neumarkt und die 200. im 
Mai v. J. die Kreiſe Groß⸗Wartenberg, Oels 
und Kreuzburg. 

* Das Unglück in NRoncigliong, 
über das wir bereits wiederholt berichtet haben, 
ſtellt ſich noch viel furchtbarer heraus, als man 
glaubte, denn 43 Opfer, meiſt junge Mädchen 


liegen auf dem Grunde des Sees. Nach dem 


Barke ins Schwanken. Auf die 


Schiffe umkippten. Im klaren Waſſer des Sees 


durch das Geſchrei der Kinder geweckt worden 
war, 
entriß 
ſie, um ſie vor ihrem Manne zu ſchützen, 
in eine Kammer ein. Nun wendete ſich der ganze 
Zorn des Geiſteskranken gegen die Frau. Die in ge⸗ 
ſegneten Umſtänden 
flüchten, während Feldmair ſich mit einer eiſernen 
Hebelſtange bewaffnete und ſich, völlig unbekleidet, 
an ihre Verfolgung machte. Auf der Flucht fiel die 
unglückliche Frau über einen Graben. In Folge 
deſſen holte Feldmair ſie ein und zerſchmetterte 
ihr den Schädel in ſo furchtbarer Weiſe, daß vom 
Kopfe nur die untere Kinnlade übrig blieb. Der 
Wahnſinnige trieb ſich dann noch längere Zeit im 
Freien umher, bis er ergriffen wurde. 
Feſtnahme erklärte er, die That auf 
fehl vollführt zu haben. Feldmair, der ſchon 


und Burſchen im Alter von 14 bis 20 Jahren, 


Bericht eines Augenzeugen geriet eine überfüllte 
ſchrecklichen 
Angſtſchreie kam eine andere Barke zu Hilfe. In 
dieſe ſtürzte alles in wilder Haſt, ſodaß beide 


entgegen, 


ihrem Manne 
ſperrte 


ſich b 
Kinder und 


die 


warf 
ihm 


befindliche Frau mußte 


Bei ſeiner 
Gottes Be⸗ 


längere Zeit Spuren geiſtiger Störung zeigte, iſt 
ſich ſeiner That völlig bewußt. Er wurde in die 
Kreisirrenanſtalt übergeführt. f 
— — ...... 
Neueſte Nachrichten. 

Biebrich, 17. Mai. Bei herrlichem 
Wetter fand heute Nachmittag auf dem Rhein 
eine Ruderregatta ſtatt, zu welcher zahlreiche 
Boote vom Rhein, Main und Neckar ſowie aus 
Berlin und vom Deutſchen Ruderverein in 
Hamburg angemeldet waren. Um 3½ Uhr 
erſchien der Kaiſer zu Wagen mit den Herren 
der Umgebung, ferner der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, Prinz und Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe und Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen. Der Kaiſer beſtieg mit den übrigen 
Herrſchaften den Dampfer „Badenia.“ Den 
vom Kaiſer geſtifteten Pokal für akademiſche 
Vierer gewann „Wiking“ - Berlin. Der Kaiſer 
übergab den Siegern in dieſem Rennen ſelbſt 
den Preis und kehrte ſodann nach Wiesbaden 
zurück. 

Wiesbaden, 18. Mai. Der zweite Feſt⸗ 
ſpielabend brachte Schillers „Demetrius“ in der 
Wiesbadener Bearbeitung. Die Inſzenierung und 
die ebenſo ſchönen wie kultur- hiſtoriſch wahren 
Koſtüme und Dekorationen riſſen das bis auf den 
letzten Platz beſetzte Haus zu lebhaftem Beifall 
hin. Wie geſtern wurde der Kaiſer, als er mit 
den Fürſtlichkeiten erſchien, mit Fanfaren und 
Hochrufen empfangen. 

Oppenheim, 18. Mai. Bei dem Unfall 
auf der Landungsbrücke bei Ankunft der Torpedo⸗ 
bootflotille am Mittwoch kam niemand um's 
Leben. 5 


Ein Maſſenmörder. 


Stockholm, 17. Mai. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Prinz Karl“ ging geſtern Abend 
um 8 Uhr von Arboga nach Stockholm ab und 
hatte um Mitternacht Qvickſund paſſiert, als 
einer der Paſſagiere, nachdem er eine 
größere Anzahl Mitreiſender in 
verſchiedenen Räumen eingeſchloſſen hatte, 
in jeder Hand einen Revolver, begann, 
alle Perſonen, denen er auf dem Schiffe 
begegnete, niederzuſchießen; ſpäter be⸗ 
nutzte er auch Dolch und Meſſer. Der Kapitän 
erhielt einen Dolchſtich in den Rücken und 
eine Frau einen ſolchen in die Bruſt. Ein 
Knabe erhielt einen Meſſerſtich, der 
Steuermann einen Revolverſchuß in 
eine Schulter. Von vier im Rauchſalon Karten 
ſpielenden Herren wurde einer durch einen 
Schuß in die Stirn getötet. Als das 
Dampfſchiff in Köping anlegte, ſprang der Mörder 
in ein Rettungsboot und ruderte eilig fort. Mit 
dem Steuermann als Führer ging das Dampj- 
ſchiff nach Stockholm weiter, wo es heute Morgen 
anlangte. Zahlreiche Poliziſten gingen ſogleich 
an Bord. Auf dem Dampfer wurden 12 Per⸗ 
ſonen durch Schüſſe verwundet vorgefunden, von 
denen 6, darunter der Kapitän, bereits geſtorben 
ſind. Vier Schwerverwundete wurden nach dem 
Krankenhauſe überführt. 

Eskilſtun a, 17. Mai. Vier Poliziſten 
verfolgten hierher eine Perſönlichkeit, 
deren Signalement mit dem des Mörders 
vom Dampfer „Prinz Karl“ überein⸗ 
ſtimmte. Nachmittags wurde der Ver⸗ 
dächtige im Warteſaal des Bahnhofes Skog⸗ 
ftorp verhaftet. Im Augenblick der Ver⸗ 
haftung wollte derſelbe einen Revolverſchuß auf 
die Poliziſten abſeuern, wurde jedoch entwaffnet. 
In ſeinem Beſitz wurden 2 Revolver und 57 
Patronen gefunden. Der Verhaftete erklärte, mit 
einem gewiſſen Johann Philipp Nordlund 
identiſch zu ſein, welcher im April nach Ver⸗ 
büßung einer Strafe wegen Brandſtiftung aus 
dem Gefängnis entlaſſen worden war. Bezüglich 
des Maſſenmordes erklärte Nordlund, 


es ſei 
Sache der Polizei, den Thatbeſtand aufzuklären. 
Später geſtand der verhaftete Nordlund ein, daß 
er die Blutthat an Bord des Dampfers „Prinz 
Karl“ verübt und dem Kapitän über 800 Kronen 


Als er einen Dampfer herannahen ſah, erſchrak 
er, ging zu dem Maſchiniſten und verlangte, daß 
er mit Volldampf fahre. 
nicht alle an Bord des „Prinz Karl“ befindlichen 
Leute getödtet habe. 
wahnſinnig und habe die That begangen, 
um ſich an den Menſchen zu rächen. 


Er bedauerte, daß er 


Er ſei durchaus nicht 


Saraton (Rußland), 18. Mai. Eine 


ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich in der 
Ortſchaft Weliky⸗Gorodiz ereignet. In der 
Kirche ſtürzte während der Andacht ein 
Teil des Gewölbes ein, wobei 12 Per⸗ 
ſonen getötet, 21 ſchwer oder leicht verletzt 
wurden. 


Jekaterinoslaw, 18. Mai. Bei einer 


Probefahrt eines Kanonenboots auf 
dem Dniepr ſchlug das Boot um. 


Acht 
Mann ertranken. 


London, 18. Mai. Der Erſte Lord des 
Schatzes A. Balfour erklärte im Unterhaus, 
er halte die Zeit noch nicht für gekommen, 
um nutzbringender Weiſe mit der Buren⸗Re⸗ 
gierung über den Austauſch von Ge⸗ 
fangenen in Unterhandlung zu treten. 


London, 18. Mai. Times melden aus 
Peking von geſtern: Im Bezirk Peking ſind 
in neuerer Zeit wieder ſchwere Ausſchreit 
ungen gegen Chriſten begangen worden. 
In einem Ort wurden 73 Chriſten, darunter 
Frauen und Kinder, getötet, zum Teil lebend 
verbrannt. Die katholiſchen Miſſionare halten 
die jetzigen Chriſtenverfolgungen für die ſchwerſte 
ſeit Jahrzehnten. 


CCC. ·¹Ü qu A SENTEEESE ERSTER 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


FFC ²˙ m ðͤ v ̃˙• . TREE 
Handels ⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 18. Mai. Fonds feſt. 17. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 16,10 216,15 
Warſchau 8 Tage — 215,50 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 86,20 86,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,20 95,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 94,00 94,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,00 85,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,20 95,10 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. 82,50 82,50 

do. „ 3½ PCt. do. 92,40 92,00 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 93,80 93,75 

15 5 4 pCt. 100,50 100,40 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,30 97,40 
Türk. Anleihe C. 6,60 26,60 
Italien. Rente 4 pCt. 95,00 95,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,40 80,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,20 185,50 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 232,00 — 
Harpener Bergw.⸗Akt. 28,20 226,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,75 124,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. en — 
Weizen: Mai ’ — — 

1 Juli 153,75 154,00 

0 September 156,50 156,50 

= loco Newyork 79 7/ 6 N 
Roggen: Mai 151,00 151,00 
7 Juli 144,00 147,25 
September 146,00 145,75 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 
Wechſel Diskont 5 ¼ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pCt. 


— —— ... 


Preis⸗Courant 
der königlichen mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 17. Mai 1900. 


Für 50 Kilo oder 1003 Pfund. 
Gries Nr. I 
Nalſerauszugmehl 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 . - - » - » » 


Nr. 00 weiß Baud 
Nr. 00 gelb Band 


1.3.5. 
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5 Nr. 
Kochmehl 1 


Futtermehl 8965 
Buchweizengries 
Buchweizengrütze 11 


Geldes geraubt hat. Ueber die Mordthat ſelbſt 


ſieht man deutlich die Leichen der Verunglückten 0 \ 
äußerte ſich Nordlund völlig gefühllos. 


kanntlich iſt auch in Lehrerkreiſen z. Z. eine 
liegen. Bis jetzt ſind 11 Leichname geborgen 


energiſche Bewegung im Gange, um eine ver⸗ 


einfachte und auf korrekten Regeln beruhende] worden. Eskilſtuna, 18. Mai. Aus dem Ge⸗ NV year 
allgemeine einzuführende Schulorthographie ein⸗ * Religibſer Wahnſinn. Derſſtändnis des Mörders Nordlund geht weiter“ e 9 


hervor, daß er völlig mit Ueberlegung ge⸗ 
handelt hat. Er hatte in Rebro einen Revolver 
gekauft und ging an Bord des „Prinz Karl“. 
Nach ſeiner eigenen Ausſage tötete er zuerſt den 
Kapitän des Schiffes durch einen Dolchſtich. 


Oekonom Feldmair in Langenried bei Schongau 
in Bayern erhob ſich plötzlich des Nachts von 
ſeinem Lager, begann zu beten und ſtürzte ſich 
dann auf ſeine in den Betten liegend en vier 
Kinder, um ſie zu töten. Seine Ehefrau, welche 


zuführen, um den Wirrwarr, den die deutſche Recht⸗ 
ſchreibung heute darſtellt, ein Ende zu machen. 

— müllerei⸗Genoſſenſchaft. In der vor⸗ 
geſtern in Konitz abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion II 


„Sit den meiſten anderen, ſelbſt viel theureren Toi⸗ 
letteſeifen entſchieden vorzuziehen.“ Dies wird von einem 
bekannten Medieiner behauptet, welcher Verſuche mit der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife angeſtellt hat. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


nr 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe 


berzlicher Theilnahme bei dert 
Beerdigung 


unſerer lieben 

Mutter, ſowie für die vielen 
Kranzſpenden jagen allen, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Pfarrer 

4 Heuer für ſeine troſtreichenſeh 
Worte am Grabe herzlichenſz 

5 Dank. 5 

f Familie Adam 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Thornerſtraße No. 32 und 34 
belegene, im Grundbuche von 
Mocker Blatt 337 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
Frau Reſtaurateur Marie Herr- 
mann geb. Timmroth jetzt in 
Dt. Krone eingetragene Grund⸗ 
ſtück (an der Liſſomitzer Chauſſee 
gelegen), beſtehend aus a) einem 
Wohnhaus nebſt abgeſondertem 
Stall, Waſchküche mit Hofraum 
und Hausgarten, b) einem Wohn⸗ 
haus mit Anbauten, c) einem 
Pferde- u. Holzſtall u. Schlacht⸗ 
hauſe, d) einer Schmiede (Grund⸗ 
ſteuerbuch Art. 283, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle No. 51) 


am U. Juli 1000, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer No. 22 verſteigert weeden. 

Das Grundſtück iſt 56 ar 
93 qm groß, mit 2,09 Thlr. 
Reinertrag zur Grundſteuer, und 
mit 1200 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 5. Mai 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Rentier Ernst 
Hirschberger zum Schiedsmann des 
II. Bezirks und zugleich zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmanns des J. 
Bezirks wiedergewählt und vom 11. 
Mai d. Is. ab auf die nächſten drei 
Jahre beſtätigt worden iſt. 

Thorn, den 17. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1900 ſind: 10 Diebſtähle, 
2 Fälle von Hausfriedensbruch, 1 
Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner: 
in 31 Fällen liederliche Dirnen, in 12 
Fällen Obdachloſe, in 2 Fällen Bettler, 
in 13 Fällen Trunkene, 10 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretirung gekommen. 

1717 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaies mit 
15,20 M., 1 Portemonnaie mit 30 
Pfennig, 1 leeres Portemonnaie, eine 
anſcheinend ſilberne Damenuhr mit 
Kette, 1 anſcheinend ſilberne Broſche, 
1 anſcheinend goldener Ring mit rotem 
Stein, 1 anſcheinend goldener Naſen⸗ 
klemmer, 1 UÜhrkette, 1 Taſchentuch, 
1 Paar Kinderſchuhe, 1 Marktnetz, 
1 Ausklopfer, 1 ſchwarzer Filzhut, 1 
Pack unreine Wäſche und Kleider, 1 
gelber Damengürtel, 1 Damen- Regen⸗ 
ſchirm, Ortskrankenkaſſenbuch des 
Kommis Oskar Meinhardt, Legitima⸗ 
tionspapiere des Arbeiters KarlBartſch. 

In Straßenbahnwagen: 3 Muffs, 
1 Damenſchirm, 1 Herrenſchirm, 1 
Portemonnaie mit 1,58 M. 

In Händen der Finder: 1 Uhr 
mit Kette, 1 Portemonnaie mit 3,90 
Mark, 1 Wechſelſtempelmarke, 1 Mk., 
1 Pelzkragen, 10 M. baar. 

Zugelaufen: 1 Hühnerhund, 1 grau⸗ 
bunte Ente. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27, Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen drei 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 14. Mai 1900. 


die polizei⸗ Verwaltung. 


——ä—— FEwĩ—b 


: 1 K* 
Locken, eine Zierde Haus, 
erhält man in kurzer Zeit ohne 
; Brennen mit Herm. 
„. Musche’s ges. »gesch. 
Locken-ErzengerAdonis, 
Macht ebenso. hängendes 
Kinderhaar schnell lockig 
> und wellig. Fl. 0,60. 
Enthasrungapulver zur 
sofortigen Entfernung 
lästiger Haare 1,50. 
Echt nur mit Firma Herm 


Hüsche, Part., Magdeburg. Hier zu haben bel 
Anders & Co., Drog., Br eitestr. 46 u 
Markt, und P. Weber," Culmerstr. 1 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
a 50 Pf. bei Anders & Co. 


General - figentur|” 


einer erſtklaſſigen gut eingeführten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt für 
Thorn unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu vergeben. 

Offerten sub A. Z. 1000 an 
G. L. Daube & Co., Posen. 


Kleine Kapitalanlage. 
Großer Gewinn. 


Intereſſenten zur Uebernahme der 
Fabrikation von Reifing’s vorzüg⸗ 
lichen Sattelfalzziegeln aus Cement 
und Sand für noch freie Bezirke 
geſucht. 

Einrichtungen m. unerreichten, viel⸗ 
fach patent. Neuerungen, ſowie Licenzen 
durch den Patentinhaber 


LudwigNicol, München, 


Paulsplatz 7. 


Per 1. Juni wird ein tüchtiger 


Buchhalter 7 


oder 


DE hudhallerin, 


wöglichſt aus der Getreidebranche, 
geſucht. Bewerber müſſen mit allen 
kaufmänniſchen Arbeiten vollſtändig 
vertraut ſein und wollen ihre Offerten 
unter S. M. 21 bei der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung einreichen. 


Cigarrenfabrik ſucht zum ſofortigen 
Eintritt einen durchaus 


tüchtigen 
Reiſenden, 


der bereits mit nachweisbarem Erfolg 
gereiſt hat. Es wird nur auf eine 
wirklich erſte Kraft reflektirt. Offerten 
mit Gehaltsanſpr., Photographie und 
Zeugn. find unt. B. 16 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes zu ſenden. 


Ulempnergeſellen 


ſowie einen Arbeitsburſchen verl. bei 
gutem Lohn u. dauernder Beſchäftig. 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 
Moritz Leiser. 


Erwerb für damen. 


Durch Uebergabe einer Agentur mit 
Commiſſionslager in Tapiſſerie⸗Artikeln 
und Stickmaterialten und Lieferung 
einer Atelier - Einrichtung zur Vor⸗ 
nahme von Aufzeichnungen für Sticke⸗ 
reien aller Art bieten wir Damen 
beſſerer Stände, welche über 180 Mk. 
verfügen, auch an Heinen Orten eb, 
Gelegenheit zu reſp. 


Selbständigen Erwerb. 


Borkenntniſſe nicht erforderlich. Näh. 
Auskunft und Bedingungen werden 
auf Wunſch von der Geſchäſtsſtelle 
der deutſchen Schablonen: und Ca: 


piſſerie⸗Induſtrie in Berlin, Gneiſe⸗⸗ 


nauſtraße 50, verſandt. 


Suche für den Sommer zum Ver⸗ 
kauf meiner Fabrikate im Papillon 
(Knusperhäuschen) des Ziegeleiparks 
eine erfahrene 


Verkäuferin 
gegen Proviſion, die Mk. 100 Kaution 
ſtellen kann 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Junge Mädchen, 


welche das Plätten gründlich erlernen 


wollen, können ſich melden bei 


Geschw. Kremin, 
Waſch⸗ und Plätt Anſtalt, 
Thürmſtr. (ſchiefer Thurm). 


Junges Mäöchen, 
gesund, gewandt, SR guter 


Schulbildung, vorzüglich im 
Deutschen, zur Ausbildung als 


Zeitungs⸗Setzerin 
sofort gesucht. Nach kurzer 
Probelehrzeit wöchentl. Ent- 
schädigung bei dauernder Be- 
schäftigung. 

Meldungen Brückenstr. 34, I. 


Buchdruckerei 
Th, Ostdeutsche Zeitung, 


G. m. b. H. 
. 


Aufwärterin 
Baderſtraße 24, I. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, IT links. 


geſucht 
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Beleuchtung. 


Elektricitätswerke Thorn. 
Elektriſche 


Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 


Dehnen hen 


Die weltlarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 


Auskunft koſtenlos. ER 


vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 


Kabel der verſchiedenen Länder. 


Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Exeigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 


lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 


Die Weltkarte ift 1¼ m breit, 85 cm 


weck auch einen jhönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck 


In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


gegen die geringe Vergütigung 


abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I, Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte 


aus. 


Alber’s Brustcaramellen 


Druck und Verlag der Tho 


von nur 1 Mark 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
Ra in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zuzbilligſten 
Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Chorn. 
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Annoncen 


Finnoncen-Expedition 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Pelephon 743.) 


& Rath ® 

| in allen Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwillig 


ertheilt. 


D 


Gere 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon: und a 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


empfiehlt: 
Conſitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beiten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


breit, hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 


0 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 


iR für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 


Geſchüftsſtelle d. Thorn. Oftdeulſchen Zeitung. 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Naasenstein 8 Vogler f.-5., Königsberg Pr., 


wojjameagsysnug s Mg, 


9 
2 


grosse 


geſetzt und bitte um gütigen Beſuch. 


Uebernehme e zur Führung ic. 
und ertheile Unterricht in Buchführ. 
H. Baranowski, Moder. 


Kl. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28,1, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evang. Uirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowtitz. 
Kollekte für die Berliner Stadt⸗ 
miſſion. 5 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
err Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Wauble. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. luth. Kirche. 
9, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Zweite Prüfung der 


Vorm. 


Konfirmanden. 
Derſelbe. 
mädchenſchule Mocker. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 

Evang.⸗luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Meyer. 

Evang. Uirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
( Miſſionsbericht.) 
Herr Pfarrer Endemann. 


Mäßigteits⸗Verein 
des „Blauen Kreuzes". 
Culmer Chauſſee 42. 
Nachm. 3 Uhr: Gebets-Verſammlung 
mit Vortrag. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 


„sum Blauen Kreuz“. 
Vereinslokal: 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, J. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Herr Lehrer a. D. Semrau. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 18. mai 1900. 
Der Markt war mit Allem gut 


beſchickt. e 
niebr. höchſt. 

Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 90 11— 
Kalbfleiſch 80 1120 
Schweinefleiſch 5 1 — 1120 
Hammelfleiſch = 90 1— 
Karpfen — —— —.— 
Aale — —— —— 
Schleie = 1129 —1— 
Zander 2 1401 —— 
Hechte 5 1—1 1/20 
Breſſen . — 40 — 4660 
Schollen — — —— 
Barſche 1 60— 80 
Maränen —— —.— 
Karauſchen . 120 —— 
Krebſe Schock, 3— 5— 
Puten Stück — 
Gänſe = 4 ——— 
Enten Baar | 3——— 
Hühner, alte Stück] 1,30] 150 
„junge Paar 1 — 1/50 
Tauben — — 70 —— 
Butter Kilo 140 2120 
Eier Schock] 220 2.40 
Kartoffeln Bte. | 180 2 — 
Heu s 2— 225 
Stroh 5 1175) 2— 


ter Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Sonutag, den 20. Mai. 


Vereinsvorſitzender S. Streich. | = 


Im Saale des Hötei Dylewski. 


Sonnabend, Sonntag, Montag: 


Ausstellung von 


des Afrikareiſenden Dr. Karl Riedhardt. 

Eine Original⸗Meerfrau „Sirene“ auch „Seejungfer“ genannt (Halicore 
dug ong) 3 Meter lang, 2 Meter Umfang. Dieſes Monſtrum, zur Hälfte 
Menſch (Frau mit allen Extremitäten), zur Hälfte Fiſch, wurde an der Dit- 
küſte von Afrika bei Sanſibar lebend gefangen. 
Außerdem eine Fülle von jeltenften Exemplaren der Tierwelt aus allen Zonen. 
Kein Entree; für Erklärung wird ein kleiner Beitrag erhoben. 

. Zur gefl. Beachtung! Da das Publikum ſich einer irrigen Meinung 09 
hingeben könnte und glaubt, es ſei Täuſchung, jo habe ich kein Entree ang 5 


Natur - Seltenheiten X 


(Siehe Brehms Tierleben.) 


Verweiſe außerdem auf Meyers und Brockhaus Lexikon. 


Heute und folgende Tage: 


auf dem bekannten 
Festplatze nViktoriagarten 
Neu eingetroffen sind mehrere sehenswerte Geschäfte, j 


Schützenhaus. 
Täglich 
CONCERT 


der Tyroler Sängergeſellſchaft 
„Almrosen“ . 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Von 9½ Uhr an Schnittbillets 20 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saal ſtatt. 


Grützmühllenteich. 


Zu dem am Sonnabend, den 29. 
d. Mits. bei mir ſtattfindenden 


Maikränzchen 


ladet ergebenſt ein 


R. Röder. 
Lanz frei. 


Sing-Verein. 4 
Sonnabend, den 19. Mai 
pünktlich 8 Uhr Abends: f 
probe in der Carnisonkirehe. 
Der Vorſtand. 


Dem hochgeehrten Publikum und 

verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Schulvorſtänden empfehle ich auch für 
dieſes Jahr den ſchönen Ausflugsort 


Ottlotſchin, 


der durch bedeckten Tanzſaal und N 
großer bedeckter Halle Unterkunft für 
1000 Perſonen bei eintretenden Regen⸗ 
wetter bietet, aufs angelegentlichſte 
und bitte um zahlreichen Beſuch. N 

Für aufmerkſame Bedienung und 
Verabfolgung nur guter Speiſen und 
Getränke wird Sorge getragen werden. 


Hochachtungsvoll 


Wittwe Marie de Comin. 


7 


Sonntag, den 20. Mai er.? 


» Erster Etrazug⸗ 

a, von Thorn nac) 
1 5 Ottlotſchin. | 

Abf. Th Stadt 2,54 
hf, Ottlolſchin 8,30 
Wittwe Marie de Jomin. 


Der ruſſiſche Dampfer 
fährt täglich von Thorn um 4 Uhr 
des Morgens nach Warſchau, von 
Warſchau des Nachts um 12 Uhr nach 
Thorn. g 
Gebrüder Ciechanowski & CO. 


Feinſte 


a. Tafel-Butter a 

der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. | 


Tägl. frisches Sehrotbrod 


aus reinem Roggenſchrot empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


Kofchern guten mittags⸗ x. ; 
Abendtiſch | 


empfiehlt, auch find möbl. Zimmer mit 
auch ohne Penſion zu vermieten. 
Rosalie Marcus, Araberſtr. 5 J. 


Ein freundlich gut möblirtes » 
Darterreöimmer ._ 
ſofort billigſt zu haben. ; 
Jaskulski, Bäderſtraße 11. 


EEE Paar 5 ES EHRE BÄREN TEN 
Ul. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Coppernicusſtr. 15. 


Ein kleiner ſchwarzer 


= Wachtelhund SE | 


entlaufen. Geg. Belohnung abzugeb. 
Viktoriagarten. 


rng 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 116 
wener Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 19. Mai 1900. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 

. . Dr. Guido Helms hatte vor feinem Ab- 
ſchied von Felicia noch eine ernſte Rückſprache 
mit dem Chefarzt. Er erwirkte von dieſem die 
Zusicherung, daß Frau Hüttl ohne Gefahr für 
ihren Geiſtes⸗ oder körperlichen Zuſtand vielleicht 
doch ſchon Anfang Mai nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren könne. 

Von ſonnigſter Hoffnung erfüllt für das 
Schickſal ſeines Schützlings, reiſte Helms von 
der Inſel Wight ab. Es galt für ihn nun noch 
fleißig zu arbeiten; denn bereits für den 8. Mai 
war die Verhandlung in dem Fall Hüttl vor 
dem Schwurgericht zu Hamburg feſtgeſetzt. 

8 XIII. 

Ein großer Zeugen-Apparat war für die 
Schwurgerichtsſitzung aufgeboten worden. Die 
Verhandlung ſollte im großen Sitzungsſaale 
ſtattfinden. 

Außer denjenigen Zeugen, die Genaueres 
über die nächſten Geſchehniſſe am Thatort zu 
bekunden wußten, waren auf Antrag der Ver⸗ 
teidigung auch eine große Anzahl von Leuten 
vorgefordert worden, die über den Leumund und 
das Vorleben des Angeklagten Ausſage machen 
ſollten. 

Frau Ada Kleiſt war es im höchſten Grade 
peinlich, daß ſie vor Gericht erſcheinen mußte. 
Ihre Freundſchaft mit der Miß Woreeſter hatte 
nämlich einen großen Riß erfahren durch ver⸗ 
ſchiedene Vorfälle der jüngſten Zeit. 

Ada hatte es ſeiner Zeit übernommen, der 


alten Frau Hölderlin in Uhlenhorſt die Nachricht 


von der Ermordung ihres Neffen zu überbringen. 
Die arme Alte konnte das Furchtbare anfangs 
kaum faſſen. Sie ſetzte ſich um ſo ſchwerer über 
den entſetzlichen Schickſalsſchlag hinweg, als ſie 
ſich jetzt ganz verlaſſen und vereinſamt fühlte. 

Eine noch ſchwierigere Aufgabe war es unter 
dieſen Umſtänden für Frau Ada geweſen, der 
Tante von Felicia auch noch den grauſamen 
Verdacht mitzuteilen, der den jungen Hüttl traf. 

Das waren böſe Zeiten für die alte Frau 
geweſen. Ada bewies in der auch für ſie ſchwie⸗ 
rigen Lage ein gutes Herz. So verächtlich ihr 
auch das Verbrechen Hüttl's erſchien, der aus 
reinem Egoismus ſich zu einer ſolchen Unthat 
hatte hinreißen laſſen, ſo wollte ſie es doch die 
tiefgebeugte Frau Hölderlin nicht entgelten laſſen. 
Und das Bild der ſtillen, beſcheidenen Häuslich⸗ 
keit in Uhlenhorſt wirkte dermaßen auf ſie, daß 
ſie begann, mit dem unglücklichen jungen Weib 
Hüttl's bei weitem mehr Mitleid zu empfinden 
als mit der kalten, berechnenden Miß Woreeſter. 

Die Amerikanerin äußerte nun aber in ſo 
herzloſer Weiſe ihre Genugthuung über die Feſt⸗ 
nahme Hüttl's, daß Frau Ada dadurch tief ver⸗ 
letzt ward. Es kam zu einer Ausſprache zwiſchen 
den beiden Frauen, in deren Verlauf Ellens 
Charakter ſich in noch weniger günſtigem Lichte 
zeigte. 

Ada benutzte von da an jede Gelegenheit, um 
die troſtbedürftige Frau Hölderlin in ihrem 
Häuschen aufzuſuchen. Die Miß ſah es mit 
heimlichem Groll. Zu offener Eiferſucht aber 
artete dieſer Groll aus, als ihre Freundin auch 
der von der Inſel Wight — noch immer leidend 
— zurückkehrenden jungen Frau Hüttl beiſtand. 

Die Gattin des Rechtsanwalts beſaß eine 
offene, ehrliche Natur. Rückhaltlos berichtete 
ſie der jungen Betrogenen, daß ſie ſebſt die eigent⸗ 
liche Urheberin der Verfolgung geweſen ſei. Felicia 
koſtete es daher zunächſt große Ueberwindung, 
mit der Pflegerin ihrer Tante zu verkehren; doch 
kein Vorwurf kam von ihren Lippen. 

„Eine Märtyrerin iſt dieſe arme, junge Frau!“ 
ſagte Ada zu ihrem Gatten über Felicia, und ſie 
beſprachen oft das Schickſal der Unglücklichen, für 
deren rührend ſtille Art Frau Ada immer mehr 
Sympathie gewann. 

Unerklärlich war es ihr nur, daß Felicia noch 
immer nicht an eine Verurteilung ihres Gatten 
zu glauben ſchien. Natürlich äußerte Ada der 
Armen ihre Beſorgniſſe nicht, die ſie in dieſer 
Hnficht hegte. Aber um jo geſpannter lauſchte 
ſie den Ausführungen ihres Gatten, der das ganze 
Anklagewaterial aus dem Vorverfahren kannte, 
und immer bedrückter und angſtvoller, als ſie er⸗ 
kannte, wie wenig Ausſicht Theo Hüttl auf Frei⸗ 
ſprechung hatte. 

Die Spannung erhielt eine große Steigerung, 
als wenige Tage vor der Verhandlung Rechts⸗ 
anwalt Kleiſt ſeiner Gattin die Nachricht aus dem 
Amt brachte, daß die Aufnahme des Hauptver⸗ 


— —0 — . —— — 


fahrens wahrſcheinlich eine Vertagung erleiden 
werde, da Mr. Stanway, ein nicht unweſentlicher 
Zeuge, durch einen Beinbruch bettlägerig, in 
Southſea feſtgehalten werde. 

Am nächſten Tage erfuhr aber Ada von 
Felicia ſelbſt, die mit Dr. Helms Rückſprache 
genommen hatte, daß die Verteidigung nicht un⸗ 
bedingten Wert auf ſein perſönliches Erſcheinen 
lege; und da auch der Staatsanwalt fand, daß 
das gelegentlich der verſchiedenen Vorvernehmungen 
von ihm gelieferte Material durchaus ausreichte, 
ſo wurde er von der Liſte der perſönlich vorzu— 
fordernden Zeugen geſtrichen. 

So rückte der 8. Mai heran. 
Schon eine Stunde vor Beginn der Ver⸗ 


handlung drängte ſich das Publikum vor der 


Saalthür. 
Auch die Mehrzahl der Zeugen fand ſich 
pünktlich ein. Rechtsanwalt Kleiſt, der in Be⸗ 


gleitung ſeiner Gattin im Zeugenzimmer erſchien, 


erblickte unter ihnen den Generalconſul Hüttl. 
Der alte Herr hatte ſich ſcheu in eine Ecke zurück⸗ 
gezogen. Dort ſuchte ihn Dr. Helms auf, um 
ihn in ein Geſpräch zu ziehen. 

Miß Worcefter ſah ſich ziemlich iſolirt. Was 
in ihrer Bruſt vorging, vermochte Niemand feſt⸗ 
zuſtellen. So viel aber war ſicher, daß ihr dieſer 
Fall doch nicht mehr als eine Befriedigung ihrer 
Rache erſchien. Beſonders kleinmütig hatte ſie 
die ablehnende Haltung des alten Herrn Hüttl 
gemacht. 

Der Anblick von Theos Vater war wirklich 
erſchütternd. Der Generalconſul war in den 
wenigen Wochen während der Unterfuhungshaft 
ſeines Sohnes zum Greis geworden. Dahin war 
ſeine früher ſo rüſtige Haltung, ſein feſter, etwas 
trotziger Blick — den Theo von ihm geerbt hatte. 
Auch Hüttl's Haar, das bis vor Kurzem nur 
graumelirt geweſen, war ſchneeweiß geworden. 

Von ferneren Zeugen bemerkte Kleiſt noch den 
Portier des Hauſes Große Bleichen 11e, den Groom 
der Firma „Argus“, den Markthelfer, der die 
Mordwaffe gefunden, verſchiedene Hausbewohner' 
Poliziſten, auch den Criminalcommiſſaris Weindel, 
weiter den Subdirector der Hammonia, Frau 
Dr. Fincke und andere nähere Bekannte des An⸗ 
geklagten. Auch die alte Frau Hölderlin hatte 
man vorgefordert. Zur nicht geringen Verwun⸗ 
derung der übrigen Zeugen erſchien ſie ohne ihre 
Nichte. Ein Gerichtsdiener hatte ſie von der 
Droſchke, in der ſie vorgefahren, bis zum Zeugen⸗ 
zimmer geführt. Hier ſchritt ihr Frau Ada ent⸗ 


gegen, um ihr in einem freien Winkel einen Platz 


einzuräumen. 

„Wo iſt Felicia?“ fragte Ada die alte Frau. 
„Warum hat ſie Sie nicht gleich hierhergeleitet? 
Sie wird in ihrem Entſchluſſe auszuſagen doch 
nicht ſchwankend geworden ſein?“ 

Frau Hölderlin war ſchier in Thränen gebadet. 
Es hielt ſchwer, einen zuſammenhängenden Satz 
aus ihr herauszubekommen. 

„Je, Frau Kleiſt“, ſagte ſie kopfſchütelnd, 
„mit der armen kleinen Frau — da weiß ich 
mir ſchon gar keinen Rat mehr. Erſt, als ſie 
ankam, da war es doch ſo, als ob ſie in einen 
wahren Tieſſinn verfallen wäre, — aber je näher 
die Verhandlung heranrückte, deſto aufgeregter 
ward ſie. Und geſtern Abend, als ſie von einem 
Spaziergang heimkehrte, da war ſie überhaupt 
nicht mehr wiederzuerkennen. So wild leuchteten 
ihre Augen und ihre Wangen waren heiß — und 


ſie lief in ihr Zimmer — dort hörte ich ſie laut 


beten, und dann ſchluchzte ſie wieder ja, Frau 
Kleiſt, ich fürchte, ich fürchte — ſie wird es nicht 
überleben, wenn man ihn verurteilt.“ 

Ada erfaßte ängſtlich die Hände der alten 
Frau. „Aber ſie wird doch nicht wieder einen 
Verſuch machen, ihr Leben gewaltſam zu endigen?“ 

Frau Hölderlin ſchluchzte. „In aller Herr⸗ 
gottsfrühe iſt fie heute von Uhlenhorſt fortgelaufen 
— hat mir keine Silbe geſagt — ich warte und 
warte, und ſie kommt nicht — je, wenn ſie ein 
unglückliches Ende .. ach, Du mein grund⸗ 
gütiger Himmel!“ 

Von nebenan hörte man plötzlich Poltern 
und Lärmen. Einer wilden Horde gleich ſtürzte 
das Publikum — von den beiden Nuntien derb 
zurechtgewieſen — in den Sitzungsſaal. Auch 
Damen befanden ſich unter den Senſationslüſternen, 
die ſich mit Gewalt einen Platz im Saal zu 
erkämpfen hofften. Kopf reihte ſich an Kopf. 

Jetzt ſchlug es vom Turm des Juſtizge⸗ 
bäudes neun Uhr. Im gleichen Moment ging 
eine große Bewegung durch das Auditorium; 
denn die Thür vom Zimmer des Angeklagten 
öffnete ſich, und von einem Nuntius geleitet, 
betrat Theo Hüttl den Saal. An ſeiner Seite 
ſchritt Dr. Helms, der in ruhigem, würdigem 
Tone mit ihm ſprach und ihn aufzufordern 


ſchien, nicht in's Publikum zu blicken, damit er 
nicht verwirrt und befangen werde. Bevor Theo 
in die Anklagebank trat, drückte er die ihm 
freimütig von Helms dargebotene Hand — ein 
Vorgang, der nicht unbemerkt im Publikum blieb. 

Der Angeklagte war bleich und ernſt, aber 
gefaßt. Er ſagte ſeinem Verteidiger, der dicht 
bei ihm am grünen Pulte Platz nahm, daß ihm 
nur vor dem einen Augenblick bange, da Felicia 
erſcheinen werde. Er hatte immer noch im 
Stillen gehofft, daß ſie, nach Uhlenhorſt zurück⸗ 
gekehrt, ihn doch einmal aufſuchen werde. 
Felicia hatte Helms, der ſeit ſeinem Beſuch in 
Wight die Vertrauen genießende Mittelsperſon 
des unglücklichen Ehepaares geworden war, 
aber mitgeteilt, daß fie unter der Beauſſichtigung 
durch den Unterſuchungsrichter ihrem Gatten nicht 
gegenüber treten wolle. 

Theo war, trotz aller tröſtlichen Verſicherungen 
feines Verteidigers, noch immer nicht klar ges 
worden über die wahre Stimmung ſeiner Gattin; 
noch immer war es ihm nicht ſicher, ob ſie im 
Innerſten ihres Herzens ihm vielleicht nicht doch 
das Verbrechen zutraute. Eine erneute Unruhe 
kam über ihn, als Helms ihm auf ſeine dringende 
Frage mitteilte, daß Felicia ſich noch nicht im 
Zeugenzimmer eingefunden habe. Auch dem 
Verteidiger ſchien das ſeltſame Zögern der jungen 
Frau Sorge zu bereiten; er ließ ſich's aber vor 
ſeinem Clienten nicht merken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Barnum in Berlin. Heiliger Barnum, 
Du Schutzpatron des Humbugs, Du Vater der 
Reklame, was haben wir Dir beim Anblick des 
großen Umzuges des Barnum⸗Baileyſchen Rieſen⸗ 
unternehmens an heimlich zugefügtem Unrecht ab⸗ 
bitten müſſen! In unſerer Vorſtellung lebteſt 
Du fort als ein Mann mit liſtig zwinkernden 
Augen und ſchalkhaft verzogenen Mundwinkeln, 
der ſich hinter dem Rücken die Hände rieb und 
heimlich in ſich hineinſchmuſterte: „Kinder, Eure 
Rieſendummheit, die auf alle meine Verſprech⸗ 
ungen und Anpreiſungen hineinfällt, ſteht ja noch 
turmhoch über meinen Rieſenſchwindeleien!“ Nie 
hätten wir geglaubt, daß ein Unternehmen, in 
dem Barnums Name und Geſchäftsgrundſätze ſich 
fortgeerbt haben, nicht blos ſeine Zuſagen er⸗ 
füllen, ſondern auch die erweckten Erwartungen 
übertreffen könne. Das iſt durch den vom Bar⸗ 
num⸗Baileyſchen Zirkus veranſtalteten Umzug 
durch die Hauptſtraßen Charlottenburgs und des 
Berliner Weſtens am Mittwoch früh thatſächlich 
geſchehen. Gewiß hat, wenn man von großen 
fürſtlichen Einzügen und Truppenparaden abſieht, 
Berlin noch nie ein ſo glänzendes Straßenſchau⸗ 
ſpiel erlebt. Das war ein unabſehbares, geradezu 
endloſes Heranwogen von glänzenden Uniformen 
und Reitkoſtümen, von mittelalterlichen und orien⸗ 
taliſchen Prachtgewändern, von blanken Helmen 
und vollſtändigen Ritterrüſtungen! Vier fahrende 
und ein reitendes Muſikkorps, davon eins auf 
dem mit vierzig Braunen beſpannten Prachtwagen, 
amerikaniſche Kavallerie und engliſche Infanterie, 
eine Gruppe zierlicher, buntgeputzter Japanerinnen, 
ein lederfarbener, ſchlitzäugiger Japaner, Jockeys, 
Clowns, eine ganze Anzahl vergitterter Tier⸗ 
wagen, jeder mit dem ganz gemütlich mitten 
unter den wilden Beſtien thronenden Bändiger, 
eine vielköpfige Kameelherde, kurz, eine 
Menſchenmaſſe, wie man ſie bisher nur 
im Olympia - Theater beiſammengeſehen hat, 
ein Reichtum an Tieren, den nur mehrere 
vereinigte Zirkus- und Menagerie-Unternehmungen, 
wie ſie thatſächlich durch Barnum und Bailey 
repräſentirt werden, zuſammen aufbringen können. 
Erſchienen uns die das Auge blendenden Ver⸗ 
goldungen und Spiegel⸗Einſätze an den Wagen 
auch ein wenig protzig und prahleriſch, ſo müſſen 
wir eben den primitiven Geſchmack der amerika⸗ 
nifchen. Volksmaſſen in Berückſichtigung ziehen. 
Machte das Ganze den Eindruck eines großen 
Jahrmarkts⸗Umzuges, nun, ſo iſt es doch ein ge⸗ 
waltiger Unterſchied, ob drei halbverhungerte 
Reifenſpringer mit einer bereits dem Matronen⸗ 
alter angehörenden Seiltänzerin und einem welt⸗ 
ſchmerzlich dreinblickendes Clown auf bockbeinigen 
Noſinanten über einen ſchlechtgepflaſterten Markt⸗ 
platz klappern, oder ob ein ſchillernder Strom 
feſtlich geputzter Menſchen ſich durch breite Pracht⸗ 
ſtraßen dahinwälzt. In Amerika iſt Alles auf 
die Maſſenwirkung berechnet. In einem deutſchen 
Zirkus wird vielleicht der equeſtriſche Teil liebe⸗ 
voller und ſorgſamer gepflegt, das Schulreiten 
und die rein artiſtiſche Kunſtfertigkeit auf eine 
höhere Stufe erhoben. Das ſind etwa die in⸗ 


timen Schönheiten des Rheins im Vergleich zu 


hat. 


der bewältigenden Waſſermenge eines der ameri⸗ 
kaniſchen Rieſenſtröme. Das Barnum⸗Baileyſche 
Unternehmen iſt ein „Miſſiſippi⸗Zirkus“! In 
Europa wird man nichts finden, was ſich ihm 
in dem ungeheuren Aufgebot an mitwirkenden 
Kräften vergleichen ließe. 

*Der Bockausſchank im Münchener 
Hofbräuhaus. Daß in München die Bier⸗ 
trinker noch immer als eine gewiſſe Klaſſe von 
Uebermenſchen ſich hervorthun, beweiſen die nach⸗ 
ſtehenden Angaben der „Allg. Ztg.“ über die 
Größe des Betriebes, deſſen ſich in dieſem Jahre 
der Bockausſchank im Hofbräuhauſe zu erfreuen 
Der Durchſchnittsausſchank beläuft ſich an 
Wochentagen auf 100, an Sonntagen auf 120 
und mehr Hektoliter. Dazu werden täglich ver- 
zehrt 12— 15 000 Stück Bockwürſte, die von 25 
eigenen Metzgern täglich ab 2 Uhr früh im Hof⸗ 
bräuhauſe ſelbſt hergeſtellt werden. Außerdem 
werden noch täglich zu verſchiedenen Speiſen 10 
bis 15 Kälber verarbeitet. Zwölf Schenken ſind 
unausgeſetzt im Betrieb. Die Zahl der täglich 
zum Bier verſpeiſten Rettiche wird leider nicht 
angegeben. 

* Eine ländliche Tragödie. Ueber 
die geſtern gemeldete Blutthat in Bees⸗ 
kow wird noch folgendes Nähere bekannt: 
Rittergutsbeſitzer Buchholz aus Koſſenblath ſtand 
Dienstag hier vor der Strafkammer unter der 
Anklage der Aufforderung zur Begehung des 
Verbrechens der Brandſtiftung. Dem Ange⸗ 


klagten brannten im Oktober zwei Strohmieten 


ab. Bei der Unterſuchung kam es zur Sprache, 
daß er ſeinen Leuten eine Belohnung für die 
Brandſtiftung verſprochen. Die Zeugen beeideten 
dies geſtern. Der Angeklagte wurde zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Bei der Heim⸗ 
fahrt mit den Zeugen ſchoß Buchholz zwiſchen 
Gieſensdorf und Koſſenblath plötzlich aus kleiner 
Entfernung in feinem blinden Haſſe auf dieſelben. 
Zwei wurden tötlich verletzt, drei andere leicht 
verwundet. Bei der ſofort beabſichtigten Ver⸗ 
haftung drohte Buchholz jeden, der ſich ihm 
nähere niederzuſchießen. Einige Stunden ſpäter 
15 er ſich dann ſelbſt durch einen Schuß ent⸗ 
eibt. 


Humoriſtiſches. 

* Sie: „Nun leugneſt Du auch noch, daß 
Du betrunken ſeiſt? Du wackelſt ja!“ — 
Er: „Fällt mir nicht ein. Nur ſchwankend 
bin ich, ob ich mir das von Dir bieten 
laſſen ſoll.“ i (Münchener „Jugend.“) 

Gelungenes Wortſpiel. „Gehen 
Sie dieſen Sommer zur Weltausſtellung nach 
Frankreich?“ „Thut mir leid, dazu bin ich 
nicht Frank⸗ reich genug!“ („Meggend.“) 
— . 


Literariſches. 


Von der Parijer Weltausſtellung, welche jetzt das 
allgemeine Intereſſe gefeſſelt hält, bringt die illuſtrierte 
Zeitſchrift „Sur Guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co. — Vierzehntagsheft 40 Pf.) zwei intereſſante 
illuſtrierte Artikel: „Die Häuſer der fremden Staaten auf 
der Ausſtellung“ und „Alt Paris“, daneben läßt ſich 
aber die oft hervorgehobene Reichhaltigkeit und Vielſeitig⸗ 
keit im vorliegenden (20.) Hefte nicht vermiſſen. Der 
reich mit Illuſtrationen geſchmückte Artikel „Aus dem 
Reichsgeſundheitsamt“ dürfte jedermann willkommen ſein, 
da er viel des Neuen und Intereſſanten bietet. Illuſtrierte 
Artikel über das lenkbare Luftſchiff des Grafen Zeppelin, 
die Kochausſtellung in Berlin uſw. bringen wieder ganz 
Vortreffliches. Neben dem ſtets das Neueſte in Wort und 
Bild aufweiſende „Für unſere Frauen“ iſt das Heft ge- 
ſchmückt mit ganz vortrefflichen bunten und ſchwarzen 
Kunſtblättern. In der Gratisbeilage „Illuſtrierte Klaſſiker⸗ 
bibliothek“ Meiſternovellen des 19. Jahrhunderts erſcheint 
die Fortſetzung der Erzählung „Die Halben“ von Guſtav 
zu Putlitz. 


BC pc 

Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


. 

Die Geſchäftsergebniſſe der Gothaer Lebensver⸗ 
ſicherungsbank, der älteſten und nach der Verſicherungs⸗ 
ſumme größten unter den deutſchen Anſtalten dieſer Art, 
ind auch im Jahre 1899 befriedigend geweſen. Neun 
Todesfallverſicherungen — auf Lebenszeit oder mit Ab⸗ 
kürzung auf ein beſtimmtes Lebensjahr — wurden im 
Betrage von 43 496,200 M. abgeſchloſſen: es iſt dies der 
höchſte Jahreszugang ſeit Beſtehen der Bank. Insgeſamt 
beſtanden Ende vorigen Jahres 111993 Verſicherungen 
über 772,089,700 M. Die thatjächliche Sterbefallausgabe 
von 14,519,054 M. blieb um 2,074,179 M. hinter dem 
erwartungsmäßigen Betrage zurück. Der reine Jahres⸗ 
überſchuß ſtellt ſich auf 8,220,850 M. Die Fonds der 
Bank errrichten die Höhe von 249,489,218. M. Hier⸗ 
unter befinden ſich die als Sicherheitsfonds zurückgeſtellten 
reinen Ueberſchüſſe der letzten Jahre im Betrage von 
38,369,351 M., welche in dieſem und den nächſten vier 
Jahren (im Jahre 1900 je nach Art und Alter der 
einzelnen Verſicherungen mit 50 bis 158 % der Jahres⸗ 
Normalprämie) an die Verſicherten als Dividenden zur 
Verteilung kommen. Im Ganzen hat die Bank während 
ihrer nun 71jährigen Wirkſamkeit gegen 346 Millionen 
Mark an fällig gewordenen Verſicherungsſummen ausge⸗ 
zahlt und mehr als 174 Millionen Mark als Dividende 
an ihre Verſicherten zurückgewährt. 


Konkurswaren-Ausverkauf, 


Das zur E. Tomieki'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 25, beſtehend 


landwirtschaftl. Maschinen, 
pflügen, Dreschkasten, 
Reinigungs - Maschinen, 
Eggen und Vorräthen 
zur Maschinenfabrikation 


wird billig ausverkauft. 
Thorn, im Mai 1900. 
MaxPünchera, Konkursverwalter. 


Von sofort stehen zum Verkauf: 
1 brauner Wallach, 

2 Hotelomnibuſſe, 

1 Schlitten, 

2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ 


beſchlag. 
Auch ſind mehrere Stallungen zu ver⸗ 


mieten. 
Hotel Drei Kronen. 


Alte Thüren, Fenſter 
und Gefen 


zum . verkauft 
A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 
Bier- Apparate, 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr. Franz, Königsberg i Pr 


a altdeutjch. eich. und A mahag. 
Ausziehtiſch 
und ein birk. Bettgeſtell mit Sprung⸗ 


feder⸗Matratze billig zu verkaufen. 
Gerberſtraße 14, II. 


Pianoforte= 


Fabrik L. Herrmann'& Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
; Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


>, Metall- u. Holz- 
Särge, 
Sterbehemden, 


Nissen u. Decken 
billigſt bei 


D. Bartlewski, neglerstt. 1. 


% Haarausfall, „Sorupren; rämiirt auf 24 Welt- und Industrie-Ausstellungen. 
>» Haafd » Sohinnen eto. > e 2 = 1 
werden vermieden bei Anwendung ſſüũ 10 , Be 5 2 3 ! 
von Herm. Musche’s 
D Adonishaarwasser oder 
5 Schwefel-Schuppenpo- 
made 1,00. Kletten- 
D wurzeloel 0,40 u. 0,80, 
FINE Arnicahaaröl 0,60. 

Echt nur mit Firma Herm. 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 
Depositengelder 5 = 
3, % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% 0 „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


EAVAVAVAVAVAVAVAVAVAE 

die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 
Fa,eärberei, 

Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von W. Kopp 
in Thorn, Seglerſtraße Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 

Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. I, 
empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 

berechnung ausgeführt. 


EVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


Methode Rustin. Secu eue e 


zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 
Gymnasien, Realgymnmasien, höh. Töchterschulen 
etc, ete. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 

Das Pro-Gymnasium. ® Bas Pro⸗Bealgymnaſtum. & Die Realschule, & Bir 
Handelsſchule. Die höhere Töchterschule. ® Das Fehrerinnen⸗Zeminar, 
Der Einjährig-Freiwilllge. s Das Fähnrichs⸗Eramen. Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. & Der Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. ® Der 
Proviantamtsbeamte. & Der Postassistent u. Postadjunkt. @ Der Beichsbank⸗ 
beamte. S Der Eisenbahnbeamte, & Der Lerwaltungsbeamte. & Der Polizei. 
Bureaubeamte. © Der Gerichtsſchreiber. es Der Gerichtsvollzieher, & Der Zoll⸗ 
u.5teuerbenmie. © Der städtische Bureaubeamte & Ber Präparand. s Der Mittel- 
sohullehrer. & Ber Militäranwärter. & Der wissenschaftlich gebildete Mann. 

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
gen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe, 
indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie 
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe⸗ Die Werke beginnen mit dem einfachſten 
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus⸗ 
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art, 
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wohldurch⸗ 
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ungemein exleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, 
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr 
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam 
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein 
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann. 
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit 
vorbereitet iſt, um alle Srüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige, bei Behörden etc, erfolgreich beſtehen zu können. 9 


A. Rennes, Volagibuchhemellung, Pettlam. 
Technische Unterrichtsbriefe 


für das Selbststudium von O0. Karnack. 
1. Der Baugewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern.] Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern 


2. Der Polier. 1 
5 8 5 6. Der Monteur, Vorarbeiter 
Handb. z. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern. d Maschinist. 


3. Der Tiefbautechniker. 8 5 
Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Monteuren 
5) 4. Maschinenkonstrukteur. Vorarbeitern und Maſchiniſten. 


F und &ross-Rösterei a e eic asgeigloſſen und erſcheint in Lieferungen & 60 Pfg 
Klipp & Burghardt, Bremen. 

Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 
Wo noch nicht vertreten, Agenten geſucht. 


VAVAVAVVAVAVAVY 
VAVAVAVAVAVAVAV 


nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt. 


Ca. 500 Gesetze 
auf 2000 Seiten. 


ustes kechtsbuch Ben 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Huskunft auf allen 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
finden ist. Ca. 2000 seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 m., in Halbfr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Herm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


mit 
den 


Riesendampfern 


eee des 
Anders & Co., Drog., Breitestr. 46 u N ii | l I] Tl 
Markt, und P. Weber, Culmerstr. 1: IT Bl 90 Ul 0 N 
. ; EEC ————— 
daß Fixolin BREMEN. 


das Waehsthum des 
Sehnurrbartes 


wirklich befördert, 
5 beweiſt klar u. deut⸗ 
9 lich folgende Aner⸗ 
1 kennung: 
Geehrter Herr Koch! 
Der Fixolin hat bei 


Kostenfreie Auskunft ertheilt 


in Grandenz : Ah. Scheffler, 
| in Culm: Th Daehn, 


J)emper | 1 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


ERBERG-ALBRECHT 


BeinNichteriolg 
„ Betragzurück. 


in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


La) 


* 


7. Elektrotechnische Schule. 
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke 


ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich 
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie 


A. Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam: 


rr 


20000 Mk. 
erſtſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
B. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


100,000 
Mark 
zu gewinnen! 


Diese Summe beträgt d.grösste # 
Gewinn, der für das ganze 
deutsche Reich genehmigten 
3 Wohlfahrts-Lotterie & 
A zu Zwecken der deutschen 
Schutzgebiete. — Ausserdem 
enthält diese Geidlotterie noch 
Gewinne von: : 
@ Mk. 50,000, 25,000, 15,000 
10,000, 5000, 1000, 500 5 
8 etc. etc. 0 
zusammen 16870 Geldgewinne 5 
= im Betrage von 575,000 Mark, 
ohne Abzug! : 
Ziehung 31. Mai d. J. 


u. folgende Tage. (Aufschub 
ausgeschlossen). Originalloose ® 
Mk. 3,30, Porto und Listen 
30 Pf. extra, vers. geg. Post- 
# Anweis. oder Nachnahme das & 
Bankgeschäft 

Albert Jarmulowsky, 

Hamburg. 4 
ee FT 


Ein Laden 


mit Wohnung, jowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


beleyenheitskauf. 


Wegen Ankauf des Roggatz'ſchen 
Sägewerks verkaufe meine 


Grundstücke Bachestl. 5, 7,9 


getheilt oder im Ganzen billig, auch 
iſt eine Hochparterre : Wohnung mit 
Garten zu vermiethen, 


B. Bock, Maurermeiſter. 


Wilhelmsplatz 6, 


herrſchaftliche Wohnung, 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


August Glogau. 
Baderſtraße 23, 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 


ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 


ang furchtbar ges 5 AAA A e Ah AHA Ke von ſofort zu 
2 en ren: Hoflieferant Sr. Mal, des Kaisers u. Königs Wilhelm II. 2 5 5 Ulmer & K aun 


4 ſchneidigen Schnurr⸗ 
bart bekommen. Da⸗ 
beften Dank. 


Zuckerkranke ! 


EF RER 

erhalten umſonſt u. porto⸗ 
fre iumfangreicheBroſchüreüber 

eine ſichere Befreiung von der 


- Zuekerkrankheit 


STALFTRENTTETTREBH RN 3 
durch Apotheker O. Lindner, 
Dresden N. 


All lll 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Dorzüglichite zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Gegründet 1846. 


Underberg ER 
5 Boonekump 2 
ae, gie, 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


K Pp ( A ENTE N WERE Er EB 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 4 


Unentbehrlich für jede Familie? 
Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 
. ˙ Acc 


In Thorn zu haben bei Paul 
Weber, Drogenhandlg.,Culmerſtr. I. 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


— 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breitestr. Ecke 


Hachener-Badedfen 


D.R.P. Ulber 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. De rtreter an fast allen Plätzen. 


2 


335 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern.? 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen & 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Aechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


à 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 

entbehrlich für Damen und Kinder. 
Pr. | 


AI- og Wang 


Shüringer Aunſtfärberel und chem. Wäſcherei Königsee. 


Etabliſſement erſten Ranges. — Hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche Leiſtungen "84 
(den höchſten Anſprüchen genügend.) — Drompte Lieferung. — Mäßige Preije. ; 
Te 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 3 
Anna Güssow, urn Bertha Laszyneki, Mode. MI Gneer-Smhmefelfeife a 50 Wis, bei 
Altſt. Markt. Anders 8 Hi Breiteſtraße 46. 
11 


F. ©. Schenk, Strasburg W. / 
Altſtädt. Markt. 
Druck und Verlag der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Derbejjerte Theerſeife 35 Pfg., 


Annahmestelle 
— . —-— 
und Muſter bei: 


A. L. Jacobi. Lautenburg. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


2 freundliche Dorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
Fiſcherſtraße Ur. 49 iſt die 


Parterre⸗Wohnung 
vom 1. Oktober, und die erſte Etage 
verſetzungshalber von ſofort zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 10. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. ſof. zu verm. Culmerſtr. 15 


Mmöblirtes Zimmer 


zu verm. Fiſcherſtr. 25, im Garten. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Tin Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 14 
Hierzu eine Beilage. 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 


